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England und wir.
Merkwürdig, was in den letzten Tagen alles über die

angeblich bevorſtehende deutſch engliſche Annäherung ge
ſchrieben wurde. Ein Teil der deutſchen Preſſe wußte ganz
genau, der Staatsſekretär Grey werde das Opfer ſein,
das der raſende See der deutſchengliſchen Beziehungen
haben wolle, und ein anderer Teil, der gnädig genug war,
Sir Grey in Amt und Würden zu belaſſen, glaubte an
kündigen zu können, daß der engliſche Miniſter des Aus
wärtigen durch freundliches Entgegenkommen um Deutſch
ſands Wiederverſöhnung werben werde. Auch wenn be
ſtritten werden könnte, daß dieſe müßigen Prophezeiungen
ſie Stellung des engliſchen Miniſters nur noch weiter be
feſtigen mußten, bliebe doch die vorwurfsvolle Frage: Kennt
man denn in deutſchen Landen die Engländer immer noch
nicht? Jenſeits des Kanals hält man es nur mit der rück
ſichtsloſen Fortführung der vom völkiſchen Eigennutz vorge
ſchriebenen Politik und lehnt es ab, ein im Rahmen dieſer
Politik beſchloſſenes Vorgehen nachträglich zu verleugnen
oder zu beſchönigen. Warum aber ſollte gerade hier der
engliſche Mund eine Liebeserklärung ſprechen, mit der ihn
das engliſche Herz nicht beauftragt hatte? Das deutſche
Volk kann über Greys Rede wirklich nicht verwundert ſein,
im Gegenteil, es beſcheinigt mit Dank, daß ſie die engliſche
Stimmung und Geſinnung ungeſchminkt wiedergibt. Noch
kurz vor Greys Auftreten forderten die „Daily News“, daß
man im Einverſtändnis mit den Deutſchen die heutigen ge
waltungen Aufwendungen für Rüſtungen beſſeren Zwecken
zuführe. Nur ein Anlügen hüben und drüben hätte ſolche
Verſtändigung bringen können und es iſt wahrlich beſſer,
die nur korrekten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
offen zuzugeben, als ſich gegenſeitig Liebe und Freundſchaft
vorzugaukeln. Ein kühler Ton klang über den Kanal; kein
Buhlen um Freundſchaft war zu verſpüren und kein Hang
zum Einlullen. Ein ſolcher Sprecher ſchafft Klarheit.
Klarheit aber iſt ſelbſt dann ein Gewinn, wenn ihr Jnhalt
unerfreulich iſt.

Was im Deutſchen Reiche an Englands Verhalten
während der Marokkoverhandlungen Anlaß zu Erregung und
Beſchwerde gab, hat Staatsſekretär Grey ausdrücklich be
ſtätigt und ſogar noch unterſtrichen. Nicht minder aber
geben ſeine Worte auch in dem zu denken, was ſie in voller
Abſicht unausgeſprochen laſſen. So ſagt der engliſche
Miniſter keine Silbe über diejenigen Dinge, die doch die
Wurzel aller Schwierigkeiten bildeten, über die ſyſtematiſche
Verletzung der Algeciras-Akte durch Frankreich, und ſo zeigt
die ganze Rede auch kein Verſtändnis dafür, daß das Deutſche
Reich, um ſeine Staatsangehörigen zu ſchützen und Frank-
reich zu Verhandlungen zu veranlaſſen, zu der Fahrt des
„Panther“ nach Agadir berechtigt war. Und drittens ſchweigt
er ebenſo beharrlich gegenüber der gehäſſigen Auslegung,

die Lloyd Georges „Bankettrede“ in der engliſchen und
franzöſiſchen Preſſe gefunden hatte. Schon dieſe drei Teile
der Greyſchen Schweigſamkeit ſprechen Bände. Nicht minder
freilich das, was er wirklich ausſpricht. Er verweiſt wieder
auf die engliſch-franzöſiſche Erregung über das Erſcheinen
des deutſchen Kriegsſchiffes in Agadir, obwohl ſeine Regie-
rung über den Zweck der deutſchen Maßnahme rechtzeitig
aufgeklärt war, und er ſcheut ſich nicht, nochmals zu be-
tonen, daß er ſich in der kritiſchen Zeit ſein Urteil nicht nach
den amtlichen Erklärungen der deutſchen Regierung, ſon-
dern nach Mitteilungen „aus anderen Kreiſen“ und aus der
deutſchfeindlichen Preſſe bildete. Dieſe durch allerlei
tendenziöſe und unkontrollierbare Zuträgerei geſpeiſte
Britannia will die Aufſichtsdame ſpielen und glaubt keine
neuen Arrangements anerkennen zu dürfen, zu denen man
ohne ſie gelangen könnte. Staatsſekretär Grey iſt denn auch
weit davon entfernt, die Anmaßung zurückzunehmen, daß
ſich England den Frankreich geſtellten weitgehenden Forde-
rungen Deutſchlands widerſetzen mußte, und der „Bankett-
rede“ des Schatzſekretärs Lloyd George wird nachträglich noch
größere Wucht gegeben durch die Beſtätigung, daß ihre
regten zuvor vom geſamten Kabinett vereinbart wor-

n ſind.
Es wäre verfehlt, ſich jetzt mit einſeitigem Eifer auf die

wenigen und kleinen Unterſchiede zu ſtürzen, die ſich zwiſchen
der Kiderlenſchen und der Greyſchen Darſtellung aufdecken
laſſen. Herr v. KiderlenWächter betonte z. B., zwiſchen
dem 1. und 21. Juli habe eine Zuſammenkunft nicht ſtatt
gefunden und Herr Grey teilte im Gegenſatz dazu mit, daß
am 3. und 4. Juli zu London doch Beſprechungen von ziem-
licher Bedeutung abgehalten wurden. Unter dos gleiche
Honto fällt die Frage, warum der deutſche Botſchafter auch
am 21. Juli der engliſchen Regierung über die deutſchen
abſichten noch keine erſchöpfende Auskunft geben konnte.
den ſind wahrlich Kleinigkeiten, die die Geſtaltung der
z tſh. engliſchen Beziehungen in keiner Weiſe entſcheidend
geh fluſſen. Man errege ſich auch nicht darüber, daß in
im zwiſchen Kiderlen und Cambon Geheimhaltung der
Verhandlungen vereinbart wurde, daß gleichwohl die fran
ſche Regierung faſt Satz für Satz der Verhandlurgen
ein Londoner Kabinett wie ihrem Vorgeſetzten berichtete

und daß dann die engliſche Regierung gut geſpielte Entm n g gut geſpielte Entrüſtung darüber zum Ausdruck brachte, daß die deutſche
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Regierung ſich nicht ebenfalls als Plaudertante entpuppte.
Solche geringfügigen Momente dürfen die Blicke des
deutſchen Volkes nicht von dem Umſtande ablenken, der jetzt
mit ſchonungsloſer Deutlichkeit aufgedeckt wurde: von den
Beziehungen Englands zu Frankreich. Die
Entente cordiale iſt nichts weniger als ein Offenſiv-
und Defenſivbündnis mit der alleinigen
Spitze gegen das Deutſche Reich. Es klingt ſehr
harmlos und beſcheiden, England wolle nur als eine der
großen Nationen betrachtet ſein. Aber dieſe ſelbſtverſtänd-
liche Forderung wird dahin ausgelegt, die engliſche Regie
rung dürfe ſich in alle zwiſchen anderen Ländern ſchwebenden
Verhandlungen einmiſchen. Der deutſche Botſchafter in
London ſcheint ja mehrfach energiſche Worte gefunden zu
haben. Vielleicht hätte er aber beſſer nicht beteuert, die
deutſche Regierung ſei, ſofern ihre Forderungen etwas boch
geſpannt ſeien, zu Konzeſſionen bereit. Das mußte oder
konnte doch in London den Eindruck machen, als wären die

deutſchen Forderungen nachher nur infolge des engliſchen
Proteſtes ermäßigt und es war auch der Schein zu ver-
meiden, als ob die engliſche Regierung mit ihren Ein-
ſchüchterungsverſuchen Erfolg habe. Deutſchland aber weiß
jetzt, woran es iſt. König Eduard iſt lange dahin, aber die
engliſche Einkreiſungspolitik beſteht fort und die engliſche
Regierung iſt der franzöſiſchen ſoweit verpflichtet, daß ſie
es um franzöſiſcher Belangen willen jederzeit auf einen
Krieg und ſogar auf den Weltkrieg ankommen läßt. Dieſe
durch Greys Rede geſchaffene Klarheit iſt nicht erfreulich,
aber gerade deshalb darf ſie in deutſchen Landen nicht über-
ſehen werden.

„Engliſche Naivität“.
Unter dieſein Titel zerpflückt einer unſerer geſchätzteſten

und verſierteſten Mitarbeiter die Rede des Staatsſekretärs
Grey folgendermaßen

Wir haben bereits in der erſten Dienstags- Ausgabe
darauf hingewieſen, daß die Spannung im Juli d. J.
zwiſchen England und Deutſchland entſtanden iſt, weil die
engliſche Regierung die Erklärung unſeres
Auswärtigen Amtes vom 30. Juni d. J., daß mit
der Entſendung des „Panther“ nach Agadir keine Ge
bietserwerbung in Marokko bezweckt werde,
nicht geglaubt hat. Daß dieſe Annahme von Sir
Edward. Grey in ſeiner großen Rede vom Montag derart
beſtätigt werden würde, hätten wir allerdings nicht ge
glaubt. Danach hat er ja am 4. Juli d. J. ſeinen
Zweifeln an der Richtigkeit unſerer Erklärung direkt Aus-
druck gegeben! Und dann beſchwert er ſich noch darüber,
daß er auf dieſe „Mitteilung“ bis zum 21. Juli keine Ant-
wort erhalten habe und unſere auslandsfreundlichen
Zeitungen ſtimmen ihm noch dabei zu! Ja, was ſollte unſer
Auswärtiges Amt denn antworten? Die gebührende Ant-
wort wäre doch di e geweſen, es ſei eine Unverſchämtheit, an
unſeren Worten zu zweifeln! Und am 21. Juli erklärt
darauf der engliſche Miniſter unſerem Botſchafter nach
ſeiner eigenen Angabe,

„daß die Deutſchen in dem geſchloſſenen Hafen Agadir ſich
befänden, daß ſie nach Gerüchten, die unter den Eingeborenen
verbreitet ſeien, Mannſchaften landeten und mit den Stämmen
verhandelten, ſo daß ſie nach allem, was wir wüßten, Kon-
zeſſionen daſelbſt erwerben könnten und daß ſogar die deutſche
Flagge in Agadir gehißt ſein könnte.“

Alſo auf Eingeborenengerüchte und Mög-
lichkeiten hin koramiert der engliſche Miniſter! Dabei
wird er noch von dem Kanzler Lloyd George in einer öffent-
lichen Rede unterſtützt! Und dann wundert er ſich noch,
wenn die Erklärung unſeres Vertreters:

„daß die deutſchen Abſichten bei der Entſendung eines
Schiffes nach Agadir ſich nicht geändert hätten. Nicht ein
Mann ſei dort gebandet worden. Die deutſche Regierung be-
dauere, daß man den Jnſinuationen über die Abſichten Deutſch-
lands Glauben ſchenkte, die von ſeindſeliger Seite herrührten.
Deutſchland habe nie daran gedacht, einen Hafen für ſeine
Flotte an der marokkaniſchen Küſte zu ſchaffen und werde
niemals daran denken.“

etwas „ungünſtig (infavourable) im Tone“ ausgefallen iſt,
und wenn die deutſche Regierung nicht damit einverſtanden
iſt, daß während der ſchwebenden Verhand-
lungen die diesſeitige Erklärung im Parlament ver-
öffentlicht werde! Das hätte doch wahrlich wie ein „pater
peccavi“ unſererſeits ausgeſehen! Wir haben wirklich
reichlich genug getan, um England über unſere Abſichten
aufzuklären. Allerdings dem Miniſter noch nicht genug!
Wie ſagt er weiter:

„Wir waren in beſtändigen intimen Beztehungen mit
Frankreich. Wir wußten, Frankreich hegte den ernſtlichen
Wunſch nach einer Verſtändigung und würde die Verhandlungen
nicht plötzlich abbrechen. Wir glaubten auch nicht, daß die
deutſche Regierung dies tun würde, obſchon wir nicht in der
ſelben engen Fühlung mit ihr ſtanden, oder ihre Anſichten über
den Lauf der Verhandlungen uns ſo bekannt waren.“

Ja, Frankreich hat ſtets artig angefragt, wie weit es
denn gehen dürfte! Deutſchland hat dies nicht getan! Da-
her der Aerger des ſtolzen Albions! Wenn wir auch uns
hübſch nach den Wünſchen von England gerichtet hätten,

natürlich die Schuld daran zugeſchoben, daß das arme Eng-
land in dem Marokkohandel in ſo böſe Aufregung verſetzt
worden iſt!

Und das alles nennt der Miniſter „mit uns auf gleichem
Fuße ſtehen“. Wir müſſen wirklich ſagen: Anders malt in
dieſen (engliſchen) Köpfen ſich die Welt! Wir werden aber
damit rechnen müſſen. Daß England überall zugezogen
wird, daß alles ſich nach ſeinen Wünſchen richtet, daß ohne
ſeine Zuſtimmung auch zwiſchen anderen Nationen kein Ge
bietsaustauſch abgeſchloſſen wird, das nennt die engliſche
Naivität

Gleichberechtigung! H. K.

Der Eindruck der Rede Greys
auf die Regiernngskreiſe.

Jn Regierungskreiſen wird unſerem Berliner Vertreter
der Eindruck der Greyſchen Rede wie folgt geſchildert: Der
ruhige, ſachliche Ton der Rede wird anerkannt. Anerkannt
werden auch die mehrfachen Freundlichkeiten, die in der Rede
Deutſchland gegenüber eingeſtreut ſind, desgleichen, daß die
Rede in keiner Weiſe geeignet iſt, die Situation zu ver-
ſchärfen. Weiter wird hervorgehoben: Die Ausführungen
Greys beſtätigen in allen weſentlichen Punkten
das, was v. Kiderlen-Wächter erklärt hat. Die Rede be
ſtätigt, daß die Engländer mehrfach verſucht haben, ihre
Hinzuziehung zu den deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen
zu erreichen, und daß dieſe Verſuche einmal ſogar den
Charakter eines ausgeſprochenen Einmiſchung s-
verſuches gehabt haben, daß dieſer Verſuch aber kraftvoll
zurückgewieſen worden iſt. Ferner iſt der Rede Greys zu
entnehmen und auch hier beſtätigt ſie die Ausführungen
unſeres Staatsſekretärs daß die loyalen deutſchen Er-
klärungen auf die engliſche Regierung weniger gewirkt
haben, als uns feindliche Jnſinuationen, und daß Grey ſo
zu einer Anſicht über die deutſch-franzöſiſchen Verhand-
lungen gekommen iſt, die ſich nicht auf die wirkliche Lage
der Dinge begründete. Es bleibt unaufgeklärt, wie
es hat geſchehen können, daß Lloyd Georges Rede unter Zu-
ſtimmung von Grey und Asquith gehalten wurde, nachdem
am gleichen Tage unſer Botſchafter Graf Wolff-Metternich
den engliſchen Staatsſekretär des Auswärtigen über Deutſch-
lands Abſichten orientiert hatte, wenn dieſe Rede Georges
nicht den Zweck einer Preſſion auf Deutſchland
haben ſollte. Daß die deutſche Regierung den Charakter
der Rede richtig bewertet hat, hat ſie bewieſen, indem ſie
ſofort gegen ſie entſchieden Einſpruch erhob. Was die
Pauſe in der Zeit vom 1. bis 21. Juli betrifft, ſo zeigt ſich,
daß tatſächlich innerhalb dieſer Friſt keine Frage von
engliſcher Seite an uns geſtellt worden iſt, die unbeant-
wortet geblieben wäre. Die Mitteilungen Greys an den
Grafen Wolff-Metternich vom 4. Juli waren die Antwort
auf das deutſche aide-mémoire und die mündlichen Er-
läuterungen dazu vom 30. Juni, und enthielten keine Frage.
Die Unterredung Goſchens mit dem Staatsſekretär von
Kiderlen-Wächter enthielt eine beſtimmte Detailfrage,
nämlich die, ob zwiſchen Deutſchland, Frankreich und
Spanien verhandelt würde. Auf dieſe Anfrage iſt eine prä-
ziſe, verneinende Antwort erfolgt. Hätten die Engländer
weitere Auskünfte gewünſcht, ſo hätten ſie fragen müſſen.
Das iſt aber nicht geſchehen.

Soweit die Mitteilungen unſeres Gewährsmannes,
denen noch hinzuzufügen wäre, daß die Veröffent-
lichung neuen Tatſachenmaterials weder von
ſegte noch von engliſcher Seite jetzt noch zu erwarten
ſteht.

Geffentliche Stimmen zu Greys
Erklärungen.

Jn der Beurteilung der Grevſchen Erklärungen durch
die bürgerliche deutſche Preſſe zeigt ſich, von Einzelheiten
und Schattierungen abgeſehen, eine weitgehende Ueberein-
ſtimmung, erfreulicherweiſe auf der gleichen Grundlage
eines geſunden, gelaſſenen Skeptizismus. Die „Kreuz-
zeitung'“ ſchreibt:

„Nimmt England den Satz von der „Gleichberechtigung
Deutſchlands“ in ſein politiſches Programm auf, verzichtet es
auf den Anſpruch, der Vormund Deutſchlands, der Schiedsrichter
in allen Fragen der Weltpolitik zu ſein, ſo werden ſich von
ſelbſt enge Bande vertrauensvoller Freundſchaft
zum Segen für alle Welt zwiſchen beiden Völkern knüpfen.
Zweitens verdient die Bemerkung Greys hervorgehoben zu wer-
den, daß England uns niemals in den Weg treten will, falls
Deutſchland freundliche Vereinbarungen betreffs Afrika mit
andern Ländern treffen will. Dieſe Erklärung iſt deshalb be-
be bemerkenswert, weil vor e eine Meldung unwider-
prochen durch die Preſſe ging, England werde ſich jedem Ver
uche Deutſchlands widerſetzen, Fernando Po und Muni von

Spanien zu erwerben. Wird nun England wirklich keinerlei
Abſicht zeigen, Deutſchland überall dort in den Weg zu treten,
wo es etwa einen Stützpunkt ſucht, ſo wird wieder eines jener
„Mißverſtändniſſe“ aus der Welt geſchafft ſein, d die ſowohl
die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen als auch die deutſchbriti

dann hätten wir auch ein Lob bekommen. So wird uns aber ſchen Beziehungen ſo unheilvoll beeinflußt wurden.“



Miniſteriums Caillaux zur Folge haben.

Die „Po ſt“ ſchließt an den Paſſus über Afrika noch
folgende De rn n die Hofn jehen, daß nd

„Wir dürfen daraus a ie Hoffnung ziehen, e
zu einer Ausführung des DelagogaVertrages, laut welchemwir Portugieſiſch-Weſtafrika und derageſe tafrika bis zum
Sambeſi erhalten ſollen, jetzt keine Schwier errp mehr machen
wird. Ebenſo darf man dieſe Worte wohl beziehen auf eine
Auseinanderſetzung mit dem Kongoſtaagate. Sollte dieſe
Deutung der Worte richtig ſein und tatſächlich England ſolche
deutſchen Pläne fördern, ſo wäre dies allerdings der erſte
Grund zu einer berechtigten Hoffnung auf beſſere Beziehungen
Zriſchen England und Deutſchland. Solange wir aber hiervon
eine Beweiſe erhalten, werden die Beziehungen auch bleiben

ommer waren, und ſich höchſtens noch verwie ſie in dieſem
ſchärfen.“

Die Hamburger Nachrichten meinen:
„Es wird ſich in der Hauptſache nur darum handeln, den

Geſamteindruck der geſtrigen Ausführungen Sir Edward Greys
u fixieren. Dieſer geht dahin, daß England nicht die Abſichtbat, die Differenzen mit Deutſchland auf die Spitze zu treiben.

Wir ſind zwar Grund gemachter Erfahrungen weit davon
entfernt, den Ausſprachen der engliſchen Miniſter Deutſchland
Pgprngrar irgendwelche Garantien für die Zukunft zu entnehmen
und werden an eine wirkliche Aenderung der mibgunſtigen Hal
tung der engliſchen Politik uns gegenüber erſt dann glauben,
wenn ſie durch die Tat bewieſen iſt. Jmmerhin begrüßen wir
es, daß der engliſche Miniſter des Aeußern es vermieden hat,
eine Sprache gegen Deutſchland zu führen, die der ſtarken Er
bitterung, die gegenwärtig das ganze deutſche Volk gegen Eng
land und die engliſche Politik erfüllt, neue Nahrung zuführen
und die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England noch mehr hätte erſchweren müſſen.“

Die Berliner Neueſten„Auch die geſtrigen Erklärungen der engliſchen Staats-
männer beweiſen uns wieder, wie feindſelig ihr Land gegen
jede Machterweiterung Deutſchlands geſtimmt iſt. Man über-
läßt gutwillig das ganze moghrebiniſche Reich an Frankreich, aber
man ſieht Albion bedroht, wenn an der afrikaniſchen Küſte ſich
irgendwo ein deutſches Kriegsſchiff zeigt. Ja, nicht bloß das!
Auch in der Frage, wie weit Frankreich in ſeiner KongoKolonie
an Deutſchland abtreten dürfe, glaubt man Recht zu haben, ſich
einzumiſchen. All dies geht mit voller Deutlichkeit aus den Ver
handlungen im britiſchen Parlament hervor, und man wird ſich
in England nicht wundern dürfen, wenn über ſoviel Mißgunſt und
dung ein tiefer Unwille die deutſchen Gemüter er-
aßt.“

Die „Kölniſche Zeitung“:
„Man kann nicht behaupten, daß Mittel und Form, deren

ſich die engliſchen Miniſter bedienten, geeignet ſeien, das Ver
hältnis zwiſchen beiden Staaten nun plötzlich in das richtige Ge-
leiſe zu bringen. Die geſchilderten Vorgänge zeigen vielmehr,
wie tief die gegenſätzlichen Anſchauungen in
beiden Ländern wurzeln. Die leitenden engliſchen
Kreiſe haben ſich blind parteilich auf die franzö-
ſiſche Seite locken laſſen, ſo daß man ſich fragen muß,
ob in Paris oder in London britiſche Politik
gemacht werde. Laſſen wir Vergangenes ver-
geſſen ſein, hoffentlich erfüllen ſich die engliſchen Verſicherun
gen, daß deutſche Angelegenheiten künftig in England gerechter
beurteilt werden.“

Aus Frankreich iſt noch folgendes mitzuteilen:
Dem „Paris Journal“ zufolge hat ſich ein der Regie

rung naheſtehender, hervorragender Politiker über den in
Frankreich durch die Rede Greys hervorgerufenen Eindruck
folgendermaßen geäußert:

Die Rede iſt ſehr freundſchaftlich für Frankreich, ohne aggreſ-
ſiv für Deutſchland zu ſein. Sie wird eine Befeſtigung des

Delcaſſé bereitet eine
Rede vor, um erforderlichenfalls Aufklärung über die Verträge
von 1904 zu geben. Seine Rede wird denſelben Erfolg haben wie
die, die er in der Pulverdebatte gehalten hat.

Der „Petit Pariſien“ meldet aus London: Der fran
zöſiſche Botſchafter Cambon in London hat Grey beſucht
und ihm mitgeteilt, wie ſehr die von ihm bezüglich Frank-
reichs geſprochenen Worte von der franzöſiſchen Regierung
und dem franzöſiſchen Volke gewürdigt worden ſind.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Um die Tagung nicht gar zu weit in den Dezember hin
einreichen zu laſſen und doch wenigſtens das Weſentlichſte der
noch zur Erledigung vorgeſehenen Aufgaben fertigzuſtellen,
hat ſich der Reichstag zu einem verlängerten Arbeitstag ent-
ſchloſſen. Am Dienstag begann die Sitzung ſchon um
12 Uhr. Zunächſt führte man die jüngſte, auf den Wunſch
des Abg. Gothein nach einem zahlreicheren „Auditorium“
abgebrochene zweite Leſung des Schiffahrts ab
gabengeſetzes zu Ende. Bei den Anträgen, die der
genannte freiſinnige Abgeordnete damals angekündigt hatte,
handelte es ſich in erſter Linie um die Forderung, für alle
Waſſerſtraßen Strombeiräte zu ſchaffen, nicht nur für die
im Geſetz behandelten „Gemeinſchaftsſtröme“, d. h. für die
Ströme, an denen mehrere Bundesſtaaten beteiligt ſind.

Der Abg. Gothein bekannte ganz offen und die ihm zu
ſtimmenden Sozialdemokraten pflichteten ihm darin bei, daß
dieſer Antrag ſich vor allem gegen Preußen und die
preußiſche Verwaltung richte, von der man ſich nicht die
nötige Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſen bei der
Frage der Stromregulierung verſpreche. Der preußiſche
Verkehrsminiſter v. Breitenbach wies den Antrag
Gothein als einen unmotivierten Eingriff in die Hoheit der
Einzelſtaaten zurück. Die Konſervativen, für die der Abg.
Winckler ſprach, traten dieſem Standpunkt durchaus bei.
Der Antrag Gothein wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.
Das gleiche Schickſal widerfuhr dem weiteren Antrag des
genannten freiſinnigen Abgeordneten, der den Oberver-
waltungsgerichten die Entſcheidung bei der Verwendung
der Schiffahrtsabgaben für andere als direkte Verkehrs-
intereſſen beilegen wollte. Der Reſt des Geſetzes wurde
gleichfalls in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.
Das Haus ſetzte hierauf die zweite Leſung des Haus
arbeitsgeſetzes fort. Zunächſt wies der Vertreter der
ſächſiſchen Regierung die Angriffe des Sozial
demokraten Schmidt-Berlin vom Montag zurück. Die
weitere Debatte drehte ſich um den S 3 des Geſetzes, der das
Auslegen von Lohnverzeichniſſen bezw. das Auslegen von
Lohntafeln behandelt. Die Regierungsvorlage wollte die
Beſtimmung darüber dem Bundesrat überlaſſen, die Kom
miſſion hat das Auslegen der Lohnverzeichniſſe obligatoriſch
gemacht, will aber aus praktiſchen Gründen die Beſtimmung
nicht für neueinzuführende Muſter gelten laſſen. Die
Sozialdemokraten beantragten, alle Ausnahmen zu ſtreichen
oder wenigſtens die Mindeſtlöhne dafür im Aushang anzu
geben, erklärten das Geſetz bei Ablehnung ihrer Anträge für
wertlos und benutzten wieder die Gelegenheit, über die
„Hungerlöhne* der Heimarbeiter und die angebliche

Arbeiterfeindlichkeit der bürgerlichen Parteien loszuziehen.
Freiſinnige, Nationalliberale und Zentrum machten ſich die
Mühe, dieſe tendenziöſen Angriffe zurückzuweiſen und
führten die Einwendungen der Sozialdemokraten ſchon aus
praktiſchen Geſichtspunkten gründlich ad abſurdum. Es
blieb denn auch bei den Vorſchlägen der Kommiſſion, nur
wurden die Ausnahmebeſtimmungen etwas ſchärfer gefaßt.
Genau dieſelbe Debatte wiederholte ſich bei einem ſozial
demokratiſchen Antrage, der ſich auf die Einrichtung und
Ausmeſſung der Arbeitsräume der Heimarbeiter bezog. Der

Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeiffer ſagte mit Recht von
en Antrage, bei ſeiner Durchführung könnte man ein
fach alle Wohnungen der Heimarbeiter in Oberfranken, im
ſächſiſchen Erzgebirge uſw. anzünden. Das hinderte die
„Genoſſen“ natürlich nicht, wiederum über die Hartherzig-
keit der bürgerlichen Parteien loszudonnern. Nachdem dieſer
Antrag und ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag, der

verſchärfte Beſtimmungen für die Heimarbeit in der Lebens-
mittelinduſtrie verlangte, abgelehnt war, wandte ſich die
Debatte der vielumſtrittenen Frage der Lohnämter zu.
Dieſe ſind in der Kommiſſion in erſter Leſung angenommen,
in zweiter Leſung geſtrichen worden. Ein Kompromißan-

krag der bürgerlichen Parteien will jetzt ſtatt der Lohnämter
Fachausſchüſſe einführen. Der „Genoſſe“ Göhre be
zeichnete dieſe ſofort als Steine ſtatt Brot und erneuerte
die alten ſozialdemokratiſchen Angriffe. Der Redner war
ſehr weitſchweifig in ſeinen Ausführungen. Spät abends
meldet ſich noch Staatsſekretär Delbrück zum Wort. Jede
obligatoriſche Feſtſetzung von Löhnen unter Mitwirkung des
Staates lehnt er als für den Staat unannehmbar ſtrikte ab.
Doch iſt die Regierung nicht blind dafür, daß es ſo etwas
wie „erbärmliche Lohndrückerei“ in der Tat gibt.
Sie ſelbſt hält nach dem vorausſichtlichen Wegfall des
Arbeitskammergeſetzes ihre heutige Vorlage nicht mehr für
ausreichend. Wie der Miniſter ſich die künftige Organi-
ſation denkt, deutet er in den Worten an, daß ſchon die
Befugnis zur offiziellen Vernehmung von Arbeitern über
ihre Lohnverhältniſſe lohnerhöhend wirken werde. Es wird
ſodann die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr verſchoben.

Der türkiſch- italieniſche Krieg.
Der „glänzende Sieg“ der Jtaliener.

Schneller als man annehmen konnte, haben ſich die
Mitteilungen über den Marſch der Türken ins Jnnere be-
ſtätigt. Die Jtaliener haben einen „glänzenden Sieg“
gegen 200 türkiſche Reguläre und etwa 600 Araber erfochten,
welche nach dem Plane der türkiſchen Heeresleitung zur
Beobachtung und zur Beruhigung der Garniſon von Tripolis
die Fühlung mit dieſer aufrecht zu erhalten hatten. Sechs
Regimenter Jnfanterie, zahlreiches Geſchütz und Maſchinen
gewehre und Feſſelballons, alſo die faſt fünfzehnfache Ueber
macht, ſtanden den Arabern und Türken gegenüber. Der
moraliſche Eindruck, den dieſer „glänzende Sieg“ der
Jtaliener in Europa machen ſoll, wird vielleicht in Jtalien
erzielt werden, nicht aber in dem beſſer informierten Aus
lande, wo man eben die Situation und die Anſichten der
Türken, noch bevor das Gefecht ſtattfand, der Oeffentlichkeit
unterbreiten konnte, welche nunmehr auch in der Lage iſt,
dieſen „glänzenden Sieg“ richtig zu bewerten. Wir ſagen
nicht zuviel, wenn wir behaupten, daß der ganze Ernſt eines
Kolonialkrieges ſich nun erſt für die Jtaliener fühlbar
machen wird. Auch Ain Sara wird fallen, allerdings werden
die Jtaliener dort erheblich größere Opfer bringen müſſen.
Wie lange ſich aber das italieniſche Expeditionskorps dort
wird halten können, wagen wir nicht zu ſagen.

Noch eins ſei hervorgehoben. Es wird auch von türki-
ſcher Seite beſtätigt, daß die Mehrzahl der höheren
italieniſchen Offiziere alles vermiſſen läßt, was an kriege-
riſcher Vorbildlichkeit gerade in einem Kolonialkriege nötig
iſt, um die Truppen zum Siege fortzureißen.

Die Revolution in China.
Die Fortſchritte der Kaiſerlichen.

Die kaiſerliche Regierung iſt bemüht, die ſofortige Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten in Nanking
herbeizuführen, deſſen Fall bevorſteht. Die Nachricht von
der Kapitulation von Wutſchang rief in amtlichen Kreiſen
großen Jubel hervor, da man glaubt, daß die Revolution in
wenigen Tagen zur Bedeutungsloſigkeit herabſinken werde.
Obwohk die Unruhen wahrſcheinlich noch monatelang
fortdauern werden, ſind die fremden Kaufleute doch
ſehr erfreut über die Ausſicht, daß die Geſchäfte wieder
aufleben werden. Die Wiederherſtellung der Ordnung
würde die große Gefahr für das Leben der Fremden im
Jnnern des Landes beſeitigen.

Holländiſche Truppenlandung in Schanghai.
Der Marineminiſter hat ein Telegramm er-

halten, wonach eine Abteilung vom Kreuzer „Holland“
in Schanghai gelandet worden iſt und ſich auf dem Wege
nach Peking befindet, um die holländiſchen Jnter-
eſſen zu ſchützen.

Deutſches Reich.
Bürgermeiſterwahl in Bremen. Die Wahl des Senators

Stadtländer zum Bürgermeiſter in Bremen wird amtlich
in folgender Form bekanntgegeben: Der Senat hat für den ver-
ſtorbenen Bürgermeiſter Marcus den Senator Karl Friedrich
Heinrich Stadtländer zum Bürgermeiſter gewählt und zwar mit
Rückſicht auf die Beſtimmung des S 30 Abſatz 5 der Verfaſſung
für die Zeit bis zum Schluß des Jahres 1915.

Todesfall. Der Landtagsabgeordnete Dr. Hugo Gerſchel
rn Vp.), Vertreter des Wahlbezirks Berlin II iſt ge-
torben.

Das Flugblatt: „Teuerung und Sozialdemokratie Das
vom „Reichsverband gegen die Sozialdemokratie“ herausgegebene
Flugblatt „Teuerung und Sozialdemokratie“ hat in den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes einen derartigen Anklang gefunden,
daß ſchon hunderttauſende von Exemplaren verbreitet werden
konnten. Da das Flugblatt überall gut gewirkt hat und der auf
den Wählerfang berechneten Teuerungshetze der Sozialdemo-
kratie entgegengearbeitet, hat ſich die Hauptſtelle des „Reichs
verbandes gegen die Sogialdemokratie“, Berlin SW. 11, Deſſauer-
ſtraße 30, entſchloſſen, dieſes Flugblatt nicht nur ſeinen eigenen
Organiſationen, ſondern allen natjonalen Verbän-den und vater ländiſchen Vereinen, insbeſondere auch
Arbeitervereinen, und ebenſo den Organiſationen der
bürgerlichen Parteien, letzteren gegen Erſtattung der
Zuſendungskoſten, in jeder beliebigen Anzahl unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen.

Stempelfrei im Bankverkehr. Wie ſeinerzeit mitgeieilt
wurde entſchied das Berliner Landgericht I in dem Prozeſſe einer

Berliner Bank gegen den Fiskus, daß die Korreſpondenz woJ die Bankkunden 3 Empfang von a aus ihrem ént
haben beſtätigen, ſtempelfrei zu belaſſen iſt. Dieſem Rechfs.
tandpunkt iſt nunmehr auch das Kammergericht beigetreten, in.
em T die Berufung des Fiskus gegen das landgerichtliche Urteil
urückwies.

Die Ständeverſammlung in Baden wurde am Dienstag
von dem Großherzog mit einer Thronrede eröffnet, die den
Dank des Großherzogspaares ausdrückt für die Kundgebungen
der Liebe und Treue anläßlich ihrer Silberhochzeit. Die
Thronrede gedenkt der von der Regierung getroffenen Maß
nahmen zur Linderung der Folgen der Dürre und wendet

ſich der a h des Landes zu. Trotz tunlichſter
Beſchränkung der Anforderungen iſt es nicht gelungen, ein Gleich
gewicht der Einnahmen und Ausgaben im Staatsvoranſchlag her-
zuſtelken. Es wird deshalb die Einführung einer Staats.
lotterie und Erhebung des Zuſchlags zur Reichserb.
ſchaftsſteuer vorgeſchlagen. Unter den Geſetzesvorlagen
der Regierung ſteht an erſter Stelle der Gefetzentwurf, der die
Wahlkreiſe für die fünf größten Städte des Landes qh.
grenzt. Jn Verbindung damit ſoll die Zahl der Abgeord-
neten der Zweiten Kammer auf 74 erhöht und weitere Abge
ordnete Mannheim zuerteilt werden. Die Einführung der
Reichsverſicherungsordnung erfordert eine Aende-
rung der auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung beſtehenden
landesgefetzlichen Vorſchriften. Hierüber wird ein Geſetzentwurf
vorgelegt werden. Auf dem Gebiete der Unterrichtsver-
waltung wird eine durchgreifende Reform der Fortbildungs-
ſchule r ritot. worüber den Ständen eine Denkſchrift unter
breitet wird.

Ausland.
Die perſiſchen Wirren.

Das Reuterſche Bureau erfährt aus diplomatiſcher Quelle:
Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt nicht gewillt,
Morgan Shuſter zu unterſtützen, im Falle Rußland
Perſien weitere Vorſtellungen bezüglich ſeines kürzlichen Vor
gehens machen ſollte. Dem Vernehmen nach iſt Rußland der
Meinung, daß die Lage zwiſchen Rußland und Perſien verwickelt
ſei, nicht nur dadurch, daß Perſien auf die ruſſiſche Note nicht
innerhalb der geſtellten Friſt geantwortet hat, oder tatſächlich
nicht eher, als bis es erforderlich geworden war, mit beträchtlichen
Koſten ruſſiſche Truppen zu entſenden, ſondern auch dadurch, daß
Shuſter als ein offizieller Agent eine gegen Rußland unfreund-
liche Veröffentlichung bewirkt hat. Man erwartet, daß die For-
derungen, die Rußland jetzt zu machen ſich vielleicht gezwungen
ſieht, begründet werden mit der Verzögerung der perſiſchen Ant-
wort und mit dem kürzlichen Vorgehen Shuſters. Es liegt Grund
zu der Annahme vor, daß die Forderungen wahrſcheinlich die Ent
fernung Shuſters einſchließen werden. Es iſt nicht beabſichtigt,
daß die ruſſiſchen Truppen weiter vorgehen, wenn nicht eine neue
Notwendigkeit entſteht. Nachdem die perſiſche Entſchuldigungs-
note überliefert worden iſt, hat der ruſſiſche Geſandte die diplo
matiſchen Beziehungen wieder aufgenommen.

Jm britiſchen Unterhauſe fragte der Abgeordnete Mit-
chell-Thompſon (konſ.) bei Sir Edward Greh an, ob die ruſſiſchen
Truppen, die perſiſches Gebiet betreten hätten, nun zurückgezogen
worden ſeien gemäß der Verſtändigung, in der Großbritannien
der perſiſchen Regierung geraten habe, der Forderung Rußlands
nachzugeben. Grey erwiderte, es beſtehe keine beſtimmte Ver-
ſtändigung. Da die perſiſche Regierung ihre Antwort auf die
ruſſiſchen Forderungen hinausgeſchoben habe, bis ruſſiſche Trup-
pen auf perſiſchem Gebiet angelangt waren, und da Morgan
Shuſter in der Zwiſchenzeit ein Flugblatt in Perſien verteilt habe,
das Angriffe auf Rußland enthalte, ſo habe die ruſſiſche Re
gierung erklärt, daß ſie gezwungen ſei, gewiſſe weitere Forde-
rungen zu formulieren, und daß ſie ihre Truppen nicht zurück
ziehen werde, bis dieſe Forderungen bewilligt ſeien. Die ruſſiſche
Regierung habe der britiſchen mitgeteilt, daß ihre militäriſchen
Maßnahmen rein proviſoriſcher Art ſeien, und daß ſie nicht die
Abſicht habe, die Grundſätze des engliſch ruſſiſchen Abkommens
zu verletzen.

Der perſiſche Premierminiſter Samſan es Saltaneh ſtellte
am 28. November dem Medſchlis ſein Kabinett vor. Da das Par-
lament die teilweiſe reaktionäre Zuſammenſetzung desſelben nicht
villigte, erklärte Samſan, zurücktreten zu wollen. Das Medſchlis
lehnte jedoch ab, ſeinen Rücktritt anzunehmen und vertagte ſich.
Die Kriſis iſt von der Beilegung weiter entfernt denn je.

Die Botſchaft Tafts,
die Montag an den Kongreß geht, iſt geſtern abend fertiggeſtellt
worden. Sie iſt der Truſtfrage gewidmet. Wenn auch Details
noch nicht veröffentlicht ſind, ſo heißt es, daß die bundesgericht
liche Jnkorporation, wie ſie Taft vor zwei Jahren entwarf, neuer-
lich als die Methode für die Löſung des Truſtproblems vorge
ſchlagen werden ſoll. Eine Abänderung der Sherman-Antitruſt
geſetze ſoll die Botſchaft angeblich nicht enthalten. Der Präſident
gedenkt die Tariffrage in einer Sonderbotſchaft nach dem 12. De-
zember zu behandeln, ſobald das Tarifamt ſeine Berichte über
die Woll und Baumwollpreisliſte veröffentlicht hat.

r

Die Bewegung der franzöſiſchen Seeleute. Der Verbands
ausſchuß der in der Marinerolle eingeſchriebenen Seeleute hielt
in Marſeille eine Sitzung ab, um gegen den Plan, die Handels
marine dem Handelsminiſterium zuzuweiſen, Ein-
ſpruch zu erheben, da hierdurch 222 000 eingeſchriebene Seeleute
aller Bürgſchaften beraubt und den Reedern auf Gnade oder
Ungnade preisgegeben würden. Der Ausſchuß beſchloß, einen
Aufruf zu erlaſſen, in dem die Einberufung eines Kongreſſes in
Paris und zur Verhinderung jenes Planes nötigenfalls der
Geſamtausſtand vorgeſchlagen wird.

Vermiſchtes.
Chriſtenmetzeleien in Hinterindien. Aus Saigon liegen

folgende beide Telegramme vor: Eine aus Eingeborenen be
ſtehende franzöſiſche Aufklärungstruppe wurde von einer be
waffneten Bande bei Kaonthugong angegriffen. Auf fran
zöſiſcher Seite gab es drei Tote und ſechs Verwundete.

Die andere Depeſche lautet: Der Miſſionar Caſtenet iſt in der
Umgebung von Jünnanfu getötet worden. Der Biſchofs-
ſitz des apoſtoliſchen Vikars von Guebriant wurde
geplündert und in Brand geſteckt. Acht Chriſten
wurden dabei getötet.

Aufſchrift für Poſtſendungen nach fremden Ländern. Ab
ſender von Poſtſendungen nach Ländern, wo die deutſche Sprache
wenig oder gar nicht gebräuchlich iſt, z. B. nach Rußland,
Spanien, Portugal, Jtalien, Griechenkand, Amerika, tun gut, zur
Bezeichnung des Empfängers in der Aufſchrift die Sprache
des Beſtimmungslandes oder eine andere dort bekannte Sprache anzuwenden, mindeſtens aber die Aufſ chrift
in lateiniſchen Schriftzügen abzufaſſen. Die Nicht
beachtung dieſer Vorſichtsmaßregel kann, wie die Erfahrung lehrt,
da in jenen Ländern deutſche Schriftzüge nicht bekannt ſind, die
Rückſendung oder wenigſtens eine Verzögerung der Aus
dändigun, an den Empfänger und damit für dieſen ſowie auch
für den Abſender große Unannehmlichkeiten zur Folge haben.

Die Erdbewegung in Süddeutſchland. Man meldet aus
Ebingen, 29. November: Nachdem in den letzten Tagen in der
Erdbewegung Ruhe eingetreten war, erfolgte geſtern abend 6 Uhr
45 Min. wiederum ein Erdſtoß von ziemlicher Stärke. Jn den
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beuſern verſhürke man ein merkliches Krachen. Viele Leute eilten

Jefti Plauenrechtlerinnen in London wollen „ſitzen“. Wegenz ngen am 21. November in London wurden noch etwa

ere Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts verurteilt.
lehnten die Zahlung von Geldſtrafen ab und entſchieden

9 je entſprechende Gefängnisſtrafe.rliſuns eines Mörders. Der Fleiſchergeſelle Kotziolek,

am 6. November in Gemeinſchaft mit dem Fleiſcher Kaſſh
der Geldverleiher Schaper aus Sosnowice in Zawodzie ermordet
den Feraubt hatte, wurde am Montag abend in der Wohnung
d Schwagers in Zabrze, der der Polizei Anzeige machte, ver
fet Der Staatsanwalt hatte auf die Ergreifung des Mörders

ung von 1000 Mk. ausgeſetzt.Se wſah in Berlin. In der Kurfürſtenſtraße zu Berlin
n Einbrecher in der letzten Nacht Pelzwaren im Werte

Zuſ
erſonenZlahendah

giensta

t

Große

anz Er
Fer göjährige

hen und wur ils m mitn Namen des großen amerikaniſchen Zirkusbeſitzers „Barnim
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T wWiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität in Halle a. S.

ger Nachfolger des Geheimrats Laſtig.
Dem Vernehmen nach iſt zum Nachfolger des ausge-

Wiedenen Geh. Juſtizrats Prof. Laſtig in der Hall eſ ch e n
Furiſtenfakultät der o. Profeſſor für deutſche Rechtsgeſchichte,
Jeutſches Privatrecht, Handels und bürgerliches Recht an der
niverſttät Marburg, Dr. jur. Ernſt Heymann, be
rufen. Geboren am 6. April 1870 zu Berlin, ſtudierte er in
Hreslau, war von 1892 bis 1896 als Referendar tätig, pro-
ovierte 1894 in Breslau mit der Arbeit „Jſt die Ver-
ährung nach römiſchem Recht von Amts wegen zu berück-
ſichtigen?“ und habilitierte ſich ebenda Oſtern 1896 als
Privatdozent. Drei Jahre ſpäter wurde er als a. o. Pro
feſſor an die Berliner Univerſität berufen, von wo er am
I April 1902 als ordentlicher Profeſſor nach Königs-
herg i. Pr. als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Gareis über-
fedelte. Seit 1904 wirkt Heymann in Marburg. Er ver-
äffentlichte u. a.: „Das Vorſchützen der Verjährung, zugleich
ein Beitrag zur Lehre von Exceptio und Einrede“ (1895),
Die Grundzüge des geſetzlichen Verwandtenerbrechts“ (1896),
„Ueberblick über das engliſche Privatrecht“ (1904), „Die
ingliche Wirkung der handelsrechtlichen Traditionspapiere“
(1905).

he, Hochſchnlnachrichten. Aus Karlsruhe wird uns
Eſchrieben: Dem Oberbibliothekar der Bibliothek an der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe Dr. Karl Brod mann wurde die Amts
bezeichnung als Bibliotheksdirektor verliehen. Dr. Brodmann iſt 1864
zu Halberſtadt geboren. Wie wir hören, hat der ordentliche Pro
ſor an der Univerſität Göttingen Dr. phil. Konrad v. Seel-
horſt einen Ruf als Profeſſor ſür Acker und Pflanzenbau an die
landwirtſchaftliche Hochſchule in Berlin erhalten. Jn Göttinger
glademiſchen Kreiſen würde ſein Ausſcheiden lebhaft bedauert werden.
Man hoſſt, daß die Unterrichtsverwaltung Mittel und Wege finden
wird, den vortrefflichen Gelehrten und Lehrer der GeorgiaAu. uſta zu
halten. v. Seelhorſt iſt am 5. April 1853 zu AltStüdnitz, Kreis
Damburg in Pommern geboren Wie wir erfahren, hat der o. Pro
ſſer Dr. jur. Fritz Schul z in Innsbruck einen Ruf als Ordi
rius an die Univerſität Kiel erhalten es handelt ſich hier um die
Biederbeſetzung des durch das Ausſcheiden des Prof. Rabel erledigten
Ehrſiuhls für römiſches und deutſches bürgerliches Recht. Profeſſor
(hulz iſt ein geborener Schleſier (geb. 1879 zu Bunzlau).

Profeſſor v. Schmollers 50 jähriges Doktorjubiläum. Das
faatswiſſenſchaftliche Seminar der Univerſität Berlin brachte
am 28. November Exzellenz v. Schmoller zu ſeinem 50 jähri-
n Doktorjubiläum eine beſondere Ehrung dar. Jn ſeinen
Dankesworten wies Schmoller auf die Fortſchritte hin, die ſich
m der Nationalökonomie im Zuſammenhang mit dem gewaltigen

Aufſtieg des deutſchen Volkes im politiſchen und wirtſchaftlichen
Keben in den letzten Jahrzehnten vollzogen haben.

Großer Bilder-Ankauf der Stadt Köln. Die Stadtverord-
etenberſammlung der rheiniſchen Metropole beſchloß den Erwerb

Seegerſchen Sammlung Leiblſcher Bilder für denFaufpreis von 1050 000 Mark. Eine in den letzten Wochen zu
p ſem Zweck veranſtaltete Privatſammlung hatte eine Summe
en 882 000 Mark ergeben. Die Verſammlung nahm dieſe Schen
78 unter dem Ausdruck lebhaften Dankes an. Die Sammlung

im Muſeum Wallraf-Richartz untergebracht werden.
Dresden, 28. November. Das Bureau der Königlichen

ftheater teilt mit: Der Generalmuſikdirektor und Geheime
r Ernſt v. Schuch hat am geſtrigen Tage um Ent

Poung von ſeiner hieſigen Stellung nachgeſucht,m ine Berufung an ein auswärtiges Kunſtinſtitut annehmen

Kapelle und der Hoftheater hat im Einverſtändnis mit dem
Miniſterium des Königlichen Hauſes dieſem Erſuchen keine
Folge gegeben, ſo daß Herr v. Schuch dem Königlichen Jnſtitut
erhalten bleibt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„AltHeidelberg“ von Wilhelm Meyer-Förſter.
„AltHeidelberg“ erzählt von dem Konflikt zwiſchen Neigung undPflicht, der keinem erſpart bleibt, dem Hochgeſtellten am wenſgien,

Zwar kommt er nicht immer zu gar ſo ungelegener Stunde und ſiört
die luſtigſte Fahrt mit der Liebſten, aber ans Herz greift er ſtets
Dieſer Konflikt bot die Möglichkeit einer ſpezifiſch dramatiſchen Wirkung,
er iſt jedoch im weſentlichen in eine einzige Szene zuſammengedrängt.
Ganz unerwartet trägt ihn der Staatsminiſter bei ſeinem frühen
Morgenbeſuch in das Studentenſtübchen und es iſt für das Stück
wenigſtens ſchon alles entſchieden, wenn die Exzellenz nach wenigen
Minuten die Abſchiedsverbeugung macht. Zwar tröſtet Karl Heinrich
ſich noch mit dem Vorſatz, zu Hauſe ſich zu widerſetzen aber davon
iſt nachher nicht mehr die Rede. Jn dieſer Vernachläſſigung des dra
matiſchen Kerns verrät ſich wohl die Entſtehung des Schauſpiels aus
einem Roman. Dennoch war der Bühnenerſfolg einſt ein gewaltiger
und er bleibt auch heute nicht aus. Es geht eben ſehr vielen wie
dem „Regierungsrat“ Jüttner ihnen wird warm und heiß ums Herz,
wenn Heidelberg, wenn ungebundene Studentenzeit ihnen wieder
lebendig wird. Und wer ein Studioſus war, auch den weckt der frohe
Uebermut in Mütze und Band oder die traurigſüße Liebesgeſchichte
dennoch die Erinnerung an eine „goldene Zeit“, die niemals wieder
kehrt. Und zweitens ruht die Wirkung des Stückes auf ſeinen Luſt
ſpielfiguren. Bei der geſtrigen Aufführung wunden dieſe ein wenig
ins Poſſenhafte übertrieben. Der Lutz des Herrn Stahlberg hatte
in Maske und Stimme den rechten Hochmut des Bedienten aber in
Kleidung und Haltung näherte er ſich oft allzuſehr einem angeputzten
Affen. Luſtſpielmäßig, trotz des trübſeligen Ausganges, iſt auch der
Dr. Jüttner. Dies brachte Herr Thies ſo deutlich heraus, daß die
dauernde Zuneigung des Prinzen reichlich unwahrſcheinlich wurde. An
Wirkung fehlte es durchaus nicht, doch ſchien ſie mir etwas vergröbert.
Vornehm, ruhig und doch nicht kalt war der Miniſter des Herrn
Friedrich. Die Studentenſzenen gelangen zuerſt recht gut, Herr
Hofer hatte ſeinen guten Tag; zum Schluß jedoch werden die
Kommilitonen nicht nur den Erbprinzen mit ihrer kalten Steifheit,
ſondern auch die Zuſchauer mit dem Mangel an korrektem Schneid
enttäuſcht haben, der in dieſen Szenen gerade jene Kälte noch ver
ſtärken mußte. Herr Braune und Frl. Zimmermann ſpielten
den Prinzen und die Käthie mit Eifer und Erfolg, doch ſpürte man
bei beiden noch die Anfänger etwas durch. Die Herrſchaft über die
Stimme iſt noch nicht vollſtändig. So kam Käthies ſchmerzlicher Auf
ſchrei beim Abſchied nicht voll heraus bei Herrn Braune hat häufig
die Vokalbildung noch dialektiſche Breite und auch er muß für freudige
wie ſchmerzliche Erregung noch kräſtigeren Ausdruck ſuchen,

Die Aufführung erwies von neuem, wieviel leichter unſeren
Spielern das moderne als das klaſſiſche Schauſpiel wird. Das Publi-
kum, unter denen ſich viele Studenten beſanden, zeigte ſich ſehr befriedigt

Dr. Walter Kühn s.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag wird zum letzten Male das intereſſante, literariſch
wertvolle Luſtſpiel Hund stage“ von Korfiz Holm gegeben. Es
folgt hierauf eine Novität, „LottchensGeburtstag“ von Ludwig
Thoma. Schon die andern Werke Thoma's es ſei nur an „Die
Medaille“ und an „Moral“ erinnert haben jubelnden Beifall und

ausgelöſt. Auch in „Lottchens Geburtstag“ zeigt ſich der
erfaſſer auf der Höhe ſeines Könnens, und der Novität dürfte wohl

der gleich große Erfolg beſchieden ſein, wie kürzlich am Hofthegater in
München. Es ſind beſchäftigt die Damen Schlöſſer, Brandow und
Saling und die Herren Lütjohann und Sieg, letzterer führt auch die
Regie. Freitag „Die Puppenfee“, hierauf zum letzten Male
„Der Fünfuhrtee“. Sonnabend zum letzten Male „Penthe-
ſilea“. Schülerkarten.

Symphonie Konzerte des Stadttheater Orcheſters. (Ver
anſtalter: Geheimrat Richards.) Wie bereits bekannt gegeben, hat der
Kaiſerl. und Königl. General Muſikdirektor Felix von Wein

artner die Leitung des dritten Symphonie-Konzerts des HalleſchenStadttheater Orcheſters am Dienstag, den 5. Dezember, übernommen

und bringt Werke von Wagner, Beethoven und eine eigene ſymphoniſche
Dichtung zum Vortrag. Ueber Felix von Weingartner als Künſtler
ſind die Akten längſt geſchloſſen. Eine Kapellmeiſter-Karrière ohne-
gleichen führte dieſen genialen Mann von kleinen Anfängen direkt an
das Hoftheater in Mannheim und von dort in die allererſte Stellung
in Berlin. Mit lebenslänglichem Kontrakt angeſtellt, gab Weingartner
ſeine Poſition bei der Hofoper auf, um ſich ganz der Konzert- Direktion
und Kompoſition zu widmen. Hofrat Kaim rief ihn Ende der 90 er
Jahre an die Spitze des von ihm gegründeten Kaim-Orcheſters in
München, und die General-Jntendanz in Berlin gab Weingartner nur
unter der Bedingung frei, daß er die Symphonie Abende der Königl.
Kapelle weiter leite. An der Spitze des Kaim-Orcheſters, mit dem
Weingartner Reiſen durch die ganze Welt unternahm, erntete er un
erhörte Triumphe. Es folgte dann ſeine Ernennung zum General
Muſikdirektor und Direktor der Wiener Hofoper als Nachfolger Mahlers,
bis die Sehnſucht nach vollſtändig freier Schaffensmöglichkeit ihn ver
anlaßte, auch dieſes höchſte muſikaliſche Amt, welches die Kunſtwelt
kennt, aufzugeben. Seit einem Jahre lebt Weingartner, der auch als
Tonſetzer in der erſten Reihe der Schaffenden ſteht, nur noch ſeiner
Tätigkeit als GaſtDirigent und Komponiſt. Es ſei daran erinnert,
daß der geringe Raum in den „Thaliaſälen“ rechtzeitige Beſchaffung
von Eintrittskarten, die in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
zu haben ſind, notwendig macht. Das Orcheſter iſt auf 65 Muſiker
verſtärkt, um den großen Anſprüchen des Weingartnerſchen Werkes
gerecht zu werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Der Erfolg des Luſiſpiels Notleidende Agrarier“ bleibt bei jeder
Wiederholung auf gleicher Höhe. Donnerstag wird es bereits zum
neunten Male gegeben. Für Freitag iſt eine Wiederholung von Jbſens
Schauſpiel „Die Frau vom Meer“ angeſetzt worden. Zu Arno
Holz' und Oskar Jerſchkes Iuſtigen Komödie „Büxl“ ſind die Proben
ſoweit vorgeſchritten, daß die Erſtaufführung am nächſten Sonntag wird
ſtattfinden können. Die männliche Hauptrolle des „Büxl“ wird der
erſte Komiker des Mauthner-Enſembles, Herr Max Kronert, der durch
ſeine brillante Leiſtung als Onkel Fritz Knickebein ſo viel zu dem großen
Erfolge der „Notleidenden Agrarier“ beigetragen hat. ſpielen, während
die anderen Rollen faſt alle Kräfte des Enſembles in Anſpruch nehmen.
Von denſelben Verfaſſern ſind am Neuen Theater bereits zwei andere
Werke: „Traumulus“ und „Die Peile der Antillen“ oft mit großem
Erfolge aufgeſührt worden.

Symphonickonzert. Die hieſigen Muſikfreunde wird die Mit
teilung intereſſieren, daß Kapellmeiſter Ferdinand Neißer dem
nächſt in Halle ein großes SymphonieKonzert dirigieren wird, zu dem
der Geigerkönig Willy Burmeſter, ein Freund Neißere, ſeine
Mitwirkung t ſagt hat. Vor einiger Zeit dirigierte Kapellmeiſter
Neißer auf Ein r des Vereins „Hamburgiſcher Muſikfreunde“ zwei
Symphonie- Konzerte in Hamburg. Die Hamburger Preſſe berichtete in
überſchwenglicher Weiſe über Neißers Direktionskunſt.

Fränlein Helene Schmidt Röder, eine hier noch unbekannte
Konzert- und Oratorienſängerin, gibt mit dem hier ſchon beſtens ein
geführten Pianiſten Artur Reinhold morgen Donnerstag im
„Mozartſaal“ ein Konzert. Den vorliegenden zahlreichen Berichten aus

gut gebildeten, glockenreinen Sopranſtimme von großem Umfang befindet.
Ein grandioſes Programm hat der mitwirkende Pianiſt Artur Reinhold
auſgeſtellt: Bach, Toccata und Fuge D-moll Schumann, Karneval
Liszt, Benediction und Große Konzertfantaſie über ungariſche Weiſen.

Karten bei Heinrich Hothan.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnhofsvorſteher a. D. Friedrich

Einecke r Braunſchweig und dem Bahnhofsverwalter a. D.
Richard Hildebrandt zu Wittenberg der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer
Franz Schäfer zu Magdeburg und dem penſionierten Eiſen-
bahnbauaufſeher Heinrich Diefert ebendaſelbſt das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem penſionierten Eiſenbahn
ſchaffner Heinrich Köhler zu Eilsleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Ludwig Bug-
gert zu Mahlwinkel im Kreiſe Wolmirſtedt, Andreas Korte
zu Barby im Kreiſe Kalbe, Albert Meyer zu Förderſtedt im
genannten Kreiſe und Friedrich Prüfer zu Loſenrade im Kreiſe
Oſterburg, dem penſionierten Eiſenbahnnachtwächter Levin
Wieſe zu Groß-Salze im Kreiſe Kalbe, den penſionierten Bahn-
wärtern Johann Könnecke zu Lelm im Kreiſe Helmſtedt, An
dreas Peters zu Wormsdorf im Kreiſe Neuhaldensleben und
Friedrich Möhring zu Ballenſtedt, dem bisherigen Eiſenbahn
hilfslademeiſter Karl Winkler zu Wanzleben, dem bisherigen
Hilfsbahnwärter Johann von Nepomuk Heidl zu Ummendorf
im Kreiſe Neuhaldensleben, dem bisherigen Gutsgeſpannhof-
meiſter Wilhelm Peine zu Uhrsleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 28. November. „Hanſa“ iſt am 27. November in

Penſocola (Florida) eingetroffen. „Pelikan“ iſt am 26. November
von Cuxhaven nach Wilhelmshaven, „Nautilus“ am 27. November
von Cuxhaven nach Kiel gegangen.

Landwirtſchaftliches.
Manle und Klauenſenche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbrnch und das Erlöſchen der Maul und
Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlacht-Viehhofe zu Frankfurt a. M.
am 27. November 1911.

Sport und Jagd.
Der land und forſtwirtſchaftliche Hanpt-Verein Hildes

heim verſendet ſoeben die Ausſchreibungen für ſein nächſtjähriges
Preisreiten am 6. und 7. März 1912. Intereſſenten iſt dir
Broſchüre warm z empfehlen.

W. Der Thüringer Jagdſchutzverein hält am 10. Dezember in
Arnſtadt eine außerordentliche Hauptverſammlung ab.

4 Jagdergebniſſe. Gleſien (in der Biöſe, Jagdherr Kammer
herr v. Wuthenau-Gleſten): 188 Haſen, 365 Faſanen, 141 Kaninchen
und 1 Reh. Wehli t (Jagdberren Kirſch und Scholz aus Schkeuditz)-
301 Haſen, 12 Rebhühner, 3 Faſanen und 2 Kaninchen. Dober
ſchüſtz (Jagdherr Fabrikbeſitzer Meißner-Leipzig): 203 Haſen, 1 Reh
und 10 Rebhühner. Wieſenena: 657 Haſen und 11 Reb-
hühner. Helbra (Jagdherr Oberamtmann Spielberg): 239 Hafen,
3 Rebhühner und 1 Kaninchen. Rasberg: 185 Haſen und
2 Rebhühner. Derenburg ((Jagdbezirk III, Jagdherren Guts-
beſitzer Fr. Münchhoff, Mühlenbeſitzer Heinrich Müller und Rentier
Otto Henne): 646 Haſen. Creisfeld (Jagdherren Köhler, Loreck,
Putzmann und O. Beinroth): 28 Haſen und 1 Rebhuhn. Sarg
ſte d t (Gemeindefeld): 465 Haſen. Schafſtädt (Jagdherr Landrat
Weidlich in Queriurt) gegen 1000 Haſen und 50 Rebhühner.
Quedlinburg (zweiter ſtädtiſcher Jagdbezirk) 842 Haſen und
11 Hühner.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich: Freitag, den 1. Dezember, vorm. 10 Uhr: Beichte

und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.

Standesaumt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 28. November 1911.

Aufgeboten: Der Schuhmacher George Frank und Anna Seydaack,
Ranniſcheſtr. 1. Der Arbeiter Andreas Domagala, Raffinerieſtr. 16 a
und Klara Harrig, Raffinerieſtr. 26. Der Sergeant Erich Bloßfeldt,
Deſſauerſtr. 70 und Margarete Schulze, Hirtenſtr. 2. Der Privatmann
Karl Neutſchmann, Marthaſtr. 30 und Roſa Weber, Köttendorf.

Eheſchließungen Der Metalldreher Richard Heinicke, Krauſen
ſtraße 20 und Anna Simon, Diemitz.

Geboren: Dem Korreſpondenten Klemens Nientit, Landsberger-
ſtraße 61, T. Eliſabeth. Dem Sattlerei Werkmeiſter Paul Rauchſuß,
Bernhardyſtr. 38, S. Rolf. Dem Poſtſeketär Hermann Eichner, Süd
ſtraße 10, T. Jlſe. Dem Fleiſcher Oswald Thürmer, Freiimfelderſtr. 38,
T. Martha. Dem Maurer Guſtav Jlaner, Spitze 38, T. Anna. Dem
Bauarbeiter Hermann Schulze, Tholuckſtr. 2, T. Gertrud,

Geſtorben Des Böttchers Friedrich Schmeil Ehefrau Johanne geb.
Küchenthal, 69 J., Huttenſtr. I. Des Aribeiters Paul Prinzler Ehefrau
Hermine geb. Bode, 47 J., Bäckerſtr. 8. Frieda Rehahn aus Leipzig,
21 J., Leipzigerſtr. 57. Der Dachdeckerinvalide Karl Stein, 58 J.,
Lilienſtr. 8. Walter Jänecke, 18 J., Leoſitr. 1.

uswärtige Aufgebote: Der Gutsgärtner H. E. Hauke, Zſchern
dorf und W. E. Naundorf, Strenz Nanundorf. Der Chauffeur Emil
Herrmann und Franzieka Wodarczyk, Heiligenthal. Der Fabrikarbeiter
K. H. F. H. Grüneberg, Thale a, H. und Th. F. M. BVecker, Siptenfelde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28. November 1911.

Aufgeboten Der Pfarrer Karl Wörner, Hofgeismar und Margarete
Friedel, Gr. Wallſtr. 36.

Geboren: Dem Arbeiter Otto Herrmann, Saalwerderſtr. 11, S.
Otto. Dem Maurer Albert Edner, Kl. Goſenſtr. 3, T. Jrmgard. Dem
Gaſtwirt Franz Lotze, Trothaerſtr. 20, S. Heinz. Dem Kaufmann
Otto Kunther, Talſtr. 15, T. Gerta. Dem Arbeiter Karl Funke, Reil-
ſtraße 27a, T. Hildegard.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Müller geb. Fritſche, 77 J.,
Julius-Kühnſtr. 24. Die Witwe Berta Höſchel geb. Kölbel, 62 J.,
Blumenthalſtr. 2. Die Witwe Friederike Grunewald geb. Volkland,
66 J., Kl. Sandberg 5. Margarete Schnellhardt, 37 J., Ludwig
Wuchererſtr. 40.

Waſſerſtände am 29. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,69, Trotha Untp. 1,26,
Grochlitz 0,58, Bernburg Untb. 0,26, Kalbe Obp. 1.30, Kalbe
Untp. 0,20. Elbe: Leitmertz 0,53, Autzig 0,39, Dresden

1,81, Torgau 0,01, Wittenberg 0,98, Roßlau 0,27,
Barby 0,32, Magdeburg 0,40, Tangermünde 0,59, Witten

berge 0 22. Hohnſtorf 0 12 Mulde: Düben 0,11.
Berantwortlich: Yür Politik und Feuilleton: r. Walther Gedens leben

für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 9 10 Uhr,3 önnen. Die Generaldirektion der Königlichen Muſikaliſchen andern Städten entnehmen wir, daß die Künſilerin ſich im Beſitze einer

Beetbewährte Clühlampo
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Durch die Elektrizitatswerke und Installations-

geschäfte zu beziehen.
Auergesellschaft, Berlin 0. 17

ar die 8örigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags
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S Eröffnung
des Erweiterungsbaues

Urghardt Becher
l u Wage alle a. S., Leipzigerstr. 10, a

Spezialgesehätt fur emalllerte Haus und Hüehengeräte

Neugestaltung der sämtlichen Verkaufsräume.
Eine Sehenswürdigkeit für Halle.

M der Eröffnung unseres Erweiterungsbaues tritt unsere Firma in eine neue Epoche ibrer Entfaltung.

Aus kleinsten Anfängen heraus hat sich unsere Firma zum bedeutendsten Spezialgeschäft der Branche ent-

wickelt. Der fortgesetzt sich steigernde Zuspruch ermöglicht es uns, ganz hervorragende Preisvorteile zu
bieten. Wir führen nur erstklassige, gediegene Qualitäten in allen begehrten Preislagen. Jede Geschmacks-
richtung, einfachste wie höchste Ansprüche, finden in unserem Spezialgeschäft volle Befriedigung.

Grosse, angenehme, helle Verkaufsräume. Autmerksame, zuvorkommende, fachmännische Bedienung

unter unserer persönlichen Aufsicht.
Durch die bedeutende Erweiterung unseres Geschäftshauses bringen wir eine noch reichhaltigere

Auswahl wie bisher.

Grosse Spezialabteilungen:
Emaillierte Haus- u. Küchengeräte Kristall, Glas, Porsellan, Steingut. Aluminium.
Nickel- und huxus waren. Hols- und Korbwaren, Wringmaschinen, Waschmaschinen,
Wäschemangeln. Wasch- u. Küchengarnituren. Tisch- u. Hängelampen, Küchenlampen.

Kronen und Ampeln für Gas und Petroleum. Besen- und Bürstenwaren. Küchen-
möbel. Petroleumöfen und Gruden. Gaskocher, Petroleumkocher, Spirituskocher.
hederwaren, Reisekoffer. n Sitabadewannen, Kinderbadewannen, Bilder,

Spiegel, Uhren-

Grosse Spielaren-FHusstellung,

a äääeeäneäcää hu Porsonen-Aufzug husstellung Kompl. Prompte Zustollung

nach allon nen Klehenoinriehtungen gekauftor Waren

Zur Besichtigung der neuen Verkaufsräume wird ohne Kaufzwang höflichst eingeladen.
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Donnerstag

Gedenktage.

30. November.Der engliſche Politiker und Satiriker Jonakhan Swift
boren.Suſtung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.

Die Schauſpielerin Karoline Neuber geſtorben.

1667.

1700.

1760. JDer Tonkünſtler Karl Löwe geboren.r Der Geſchichtsſchreiber und Altertumsforſcher Theodor
W Mommſen geboren.
1835. Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain geboren.
1840. Der Aſtronom Joſef von Littrow geſtorben.
1846. Der Nationalökonom Friedrich Liſt geſtorben.
1854. Gründung des preufziſchen Herrenhauſes.
1870. Schreiben König Ludwigs II. von Bahern zur Deutſchen

Kaiſerernennung.
1870. Schlacht bei Villiers. Ausfall der Pariſer Armee.
1909. Der Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern geſtorben.

Zzagesſpruch: Was ſchafft Leben? Beſchlüſſe doch nicht?
Prahlen doch nicht?
Nein! Die Tat! Die Arbeit!

Jnpbelfcier des JnnungsAnsſchuſſes

zu Halle a. S.
Im letzten Vierteljahrhundert iſt es mit dem Handwerk

tüchtig vorwärtsgegangen, und wenn ſich auch nicht alle Wünſche
ſeiner Vertreter verwirklicht haben, ſo iſt doch dank einer ein
ſichtigen Geſetzgebung, an der allerdings die linksſtehenden
politiſchen Parteien keinen Anteil haben, der Boden geſchaffen
worden, aus dem die Saat ſegensreicher Entwicklung ſprießen
konnte. Die vielen

nachteiligen Folgen der Gewerbefreiheit für das Handwerk,
die ihm den einſtigen goldenen Boden entzog, ſind durch eben
dieſe Geſetzgebung einigermaßen wieder wettgemacht worden.
Freilich hat ſich dabei das Handwerk und ſeine Vertretung tüchtig
ren müſſen. Aber daß es möglich war, daß der vor 25 Jahren
in Halle entſtandene Jnnungsausſchuß als Vertretung der hier
beſtehenden Jnnungen ſo rührig, wie er es getan hat, zu wirken
vermochte, hat er zu einem weſentlichen Teile jenen rechtsſtehen
n Parteien zu danken, die die Bedeutung des Handwerks für95es geſamte Staatsleben richtig einzuſchätzen wußten und ihm

daher zur freieren Entfaltung die Wege ebneten. Jn die mancher-
(ei Reden, die geſtern Dienstag in den feſtlich geſchmückten
Thaliaſälen die 25jährige Jubelfeier des Halleſchen Jnnungs-
zusſchuſſes umrahmten, klang als Unterton auch dieſe Tatſache
hinein. Und das war gut ſo, denn es gibt gerade auf dieſem
Gebiete bei den Handwerkern noch manche Unkenntnis,

weil man nichts mehr davon weiß, wie es einſt war.
Das Feſt ſelbſt war vom Vorſtande des Jnnungsausſchuſſes in
der beſten Weiſe vorbereitet und ausgerichtet worden. Der große
Saal war dicht gefüllt. Auf allen Geſichtern lebte Feſtesfreude.
Sie fand auch ihren Ausdruck in der freundlichen Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden des Jnnungsausſchuſſes, des Herrn
Klempnerobermeiſters Grecke. Er hieß die Vertreter der ſtädti-
ſchen Behörden und der Lehrerſchaft wie alle übrigen Erſchienenen
herzlich willkommen und wies auch dem Handwerk ſeine Stellung
als ſtaatserhaltende Bevölkerungsſchicht an. Dann gedachte er
des Kaiſers als Förderer des Handwerks und ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Landesherrn. Eine
junge Dame ließ in einem wirkungsvoll geſprochenen Prolog die
Männer aufmarſchieren, die im Jnnungsausſchuß ihr beſtes
Können daran geſetzt haben, um das Handwerk vorwärts zu
bringen. Jeder ſtimmte gern in den Wunſch ein, mit dem der
Prolog ſchloß: Gott ſchütze das Handwerk der Stadt Halle!

Drei Herren wurden an dieſem Abend zu
Ehrenmitgliedern

ernannt: Herr Stadtälteſter Zimmermeiſter Dönitz, der Vor
ſihende der Handwerkskammer Herr Tiſchlerobermeiſter Schon-
dorf und Herr Sattlerobermeiſter Rauſch. Herr Obermeiſter
Grecke gedachte dankbar der Verdienſte dieſer Männer um die
Hebung des Handwerks, und neben ihnen feierte er auch jene,
die nicht mehr ſind, die aber im Leben uneigennützig für die
Handwerksgenoſſen ihr Beſtes eingeſetzt haben, insbeſondere des
früheren Vorſitzenden des Jnnungsausſchuſſes, des Malermeiſters
Wilhelm Zander, deſſen Grab am Morgen des Feſttages mit
Kränzen in dankbarem Erinnern geſchmückt worden war. Ferner
gedachte er dankbar der Förderung, die dem Handwerk zuteil ge
worden war und noch wird durch die Herren Regierungspräſi-
denten Frhr. v. Dieſt, Frhr. von der Recke und jetzt von Gersdorff.
Den neuen Ehrenmitgliedern brachte der Redner ein drei-
faches Hoch.

Es folgte dann eine
Reihe von Anſprachen.

Namens des Magiſtrats überbrachte beſte Grüße und Glück-
wünſche Herr Magiſtratsaſſeſſor Dr. Hoffmann. Er wünſchte,
daß es den Jnnungen gelingen möge, die noch abſeits ſtehenden
Handwerksgenoſſen, die Halben und Flauen, heranzuholen, dann
würden die Jnnungen immer beſſer imſtande ſein, ihre berechtig-
ten Wünſche zur Geltung zu bringen. Herr Profeſſor Dr.
Suchsland wies auf die Beziehungen hin, die ihn ſeit
früheſter Jugend mit dem Handwerk in ſeinen verſchiedenen
Formen verbunden haben, und die ihm die Berechtigung gaben,
an dieſer Stelle auch das Wort zu nehmen und zu danken für die
freundliche Einladung. Dem Handwerk könne am beſten dadurch
geholfen werden, daß man die Erzeugniſſe der Handwerker kaufe,
nicht aber, daß man ſein Geld für geringe Ware anders wohin
trage, weil die Frauen glaubten, dort billiger zu kaufen. Für
die meiſten Wiſſenſchaften ſei das Handwerk der Grund und
Boden, in dem ſie wurzeln, denn in jedem Handwerk ſtecke ein
mächtiges, tüchtiges Stück Wiſſenſchaft.

Die Errichtung des Jnnungsausſchuſſes iſt eine Tat
geweſen, ſeine Gründer haben ſich ein bedeutendes Verdienſt um
die Erhaltung des Staates erworben, denn das Handwerk bildet
mit die Grundlage unſeres Staatslebens. Jeder ſolle ſich vor
nehmen, das Handwerk zu erhalten und für das Gewerbe zu
wirken. Hier iſt die wahre Solidarität, wenn jeder dem andern
hilft. Dieſe Solidarität müſſe heute geboren werden, ſie wachſe
und gedeihe. Mit einem Hoch auf dieſe Solidarität ſchloß der
Redner ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen.
T Herr Rektor Köneke richtete herzliche Glückwünſche der
Fortbildungsſchule aus. Der Redner betonte, daß Landwirtſchaft,
Gewerbe und Handel im Staatsleben drei gleichberechtigte Fak
toren ſeien, von denen zweifellos das Handwerk den ſchwerſten

Frenſſen.

Kampf um ſein Daſein gekämpft habe. Jn dieſem Kampfe wolle
die Fortbildungsſchule zu Hilfe kommen, ſie habe eine

wichtige, notwendige Aufgabe zu erfüllen, die Aufgabe, daß dem
Handwerk die erforderliche theoretiſche Weiterbildung ermöglicht
werde. Handwerk und Fortbildungsſchule müſſen feſt zuſammen-
ſtehen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Fortbildungs-

ſchule die berechtigte Beachtung und Würdigung entgegengebracht
werde. Der Leiter der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule,
Herr Direktor Brumme, überbrachte die Glückwünſche ſeines
Lehrerkollegiums. Die 25 Jahre, ſeitdem der Jnnungsausſchuß
beſteht, umfaſſen eine große Summe ernſter Arbeit, und das
Handwerk könne freudig darauf zurückblicken. Seine Ausbildung
ſolle aber nicht mit der Fortbildungsſchule abſchließen. Jn der
Handwerkerſchule ſei man beſtrebt, die Theorie mit der Praxis
zu verbinden und

die Kunſt ſim Handwerk zu pflegen.
Und daß dieſes Streben anerkannt werde, beweiſe, daß die Hand
werkerſchule von 850 Schülern beſucht wird. Redner dankte dem
Jnnungsausſchuſſe für Unterſtützung der Handwerkerſchule, die
er ihr immer bewahren möchte. Der Leiter der Kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule, Herr Direktor Göll, betonte, daß es ihm
als Beiſitzer bei den Meiſterprüfungskurſen möglich geworden ſei,
zu erkennen, daß der Same, der von dem Jnnungsausſchuß gelegt
worden iſt, gute Früchte getragen habe. Das Handwerk in Halle
blühe fort und fort. Für den in Dienſtgeſchäften abweſenden
Vorſitzenden der Handwerkskammer, Herrn Obermeiſter Schon-
dorf, ſprach Herr Buchdruckereibeſitzer Hün ſch in Naumburg die
Wünſche der Kammer aus. Unter Hinweis auf das erſprießliche
Zuſammenwirken zwiſchen Ausſchuß und Kammer wünſchte er
dem Handwerk weitere Feſtigung nach innen und außen. Der
Ausſchuß möge weiter beharren auf ſeinen Grundſätzen, dann
würden ſich auch die an dieſem Abend dargebrachten Glückwünſche
erfüllen.

Der Jnnungsausſchuß hatte dafür geſorgt, daß auch das
Unterhaltungsbedürfnis der Feſtgeſellſchaft nicht zu kurz kam.
Die Henſchel-Görlachſche Kapelle erfreute durch
trefflich geſpielte Konzertſtücke. Unter ſeiner tüchtigen neuen
Leitung, die des Herrn Beher, wartete der Bäcker Jn-
nungs- Geſangverein mit dem Geſang einiger Lieder
auf. Ein vortrefflich geſchulter Geſangschor, der ſich ſeiner Auf
gabe mit beſtem Gelingen unterzog. Dann das Saale-
Quartett, beſtehend aus den Konzertſängern Richter,
Schulze, Augspach und Thaiß. Auch ihm verdankte die
Hörerſchaft einen reinen, ungetrübten Genuß. Der vorzüglich
durchgebildete Bariton des Herrn Augspach ließ es bedauern, daß
der Sänger ſich als Soliſt mit dem Vortrage der Löweſchen
Ballade „Tom der Reimer“, von Herrn Koch auf einem aus-
gezeichneten Ritter-Flügel diskret begleitet, begnügte. Freilich,
die Zeit war bereits ſehr weit vorgeſchritten, ehe es zur Auf-
führung des reizenden Singſpiels „'s Lenei“ kam, die den ſtarken
Beifall vollauf verdiente, den ſie fand. Dann kam auch die Tanz-
luſt zu ihrem Rechte. Nun auf zum goldenen Jubelfeſtel r.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 29. November 1911.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Jn der ſehr ſtark beſuchten Sitzung geſtern, Dienstag, wid-

mete der Verſammlungsleiter dem kürzlich verſtorbenen Vor
ſtandsmitgliede Baron v. Carlsburg einen ehrenden Nachruf. Er
würdigte insbeſondere die unentwegte Königstreue des nun Ver-
ſtorbenen, ſeine glühende Vaterlandsliebe und ſeine vornehme Ge
ſinnung. Die Verſammelten ehrten das Gedächtnis des Ver-
ſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Die Erörterung
innerer geſchäftlicher Angelegenheiten nahm längere Zeit in An-
ſpruch. Zum Schluß rief die inzwiſchen bekanntgewordene Rede
Greys im engliſchen Unterhauſe eine lebhafte Beſprechung hervor.
Die Verſammlung teilte den Standpunkt des Herrn v. Hehde-
brand, daß man nunmehr dieſe Angelegenheit als der Ver-
gangenheit angehörig betrachten und mit der Regierung ver-
trauensvoll in die Zukunft ſchauen ſoll.

Eine Vollverſammlung der Handwerkskammer
zu Halle a. S.

findet am 30. November, vormittags 10 Uhr, im Stadtverord-
netenſitzungsſaale hier ſtatt. Mit dem Geſellenausſchuß werden
entgegengenommen der Geſchäftsbericht des Sekretärs ſeit der
letzten Vollverſammlung, ſowie der Bericht über die Tätigkeit des
Beauftragten. Weiter ſtehen auf der Tagesordnung: Miniſterial-
erlaß vom 18. Juli 1911 betr. die Frau im Handwerk (hier Rege-
lung der Lehrverhältniſſe für Friſeuſen und Putzmacherinnen);
Beſchlußfaſſung über Anerkennung der Betongeſchäfte als Hand-
werke. Ohne Geſellenausſchuß: Aeußerung zur Regelung des
Ausverkaufsweſens gemäß S 7 Abſ. 2 und 9 Abſ. 2 des Geſetzes
betr. unlauteren Wettbewerb; Stellungnahme zu einem Antrag
auf Abänderung des Offenbarungseidverfahrens; Beſchlußfaſſung
über Abänderung des Statuts, der Wahlordnung und der Aus-
führungsanweiſung zur Wahlordnung der Handwerkskammer;
Regelung der Penſionsverhältniſſe.

Städtiſcher Weißkohl- Verkauf.
Von Donnerstag, den 30. November ab findet bis auf

weiteres täglich von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr auf
dem Großen Berlin ein Verkauf von Weißkohl (das Pfund
zu 724 Pfg.) an jedermann ſtatt.

Die Gartenſtadt- Ausſtellung
in der Handwerkerſchule erfreut ſich fortgeſetzt eines regen Be
ſuches. Bis zum 29. November ſind faſt 900 zahlende Beſucher
in der Ausſtellung geweſen. Der 1000. Beſucher ſoll außer den
jedem Beſucher zuſtehenden Druckſachen eine beſondere Gabe er-
halten da zahlreiche Vereinsbeſucher angemeldet ſind, hofft man
auch einen 2000. Beſucher in der Ausſtellung zu ſehen. Jn der
Hauptabteilung ſind 15 große Photographien aus der Garten-
ſtadt Hellerau neu hinzugekommen. Ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit findet außerdem die prächtige, farbenfrohe Kleinwohnung
von Herrn Mathies-Maſuren. Die Ausſtellung iſt an Werktagen
von 9—8 Uhr, an Sonntagen von 11--6 Uhr geöffnet; jedoch ſind
Vereinsbeſichtigungen auch zu anderer Zeit (auch in den Abend-
ſtunden) zuläſſig, wenn vorher Anmeldung bei Herrn Profeſſor
Brodnitz, Reichardtſtraße 17, erfolgt.

Ausſtellung für Vogelſchutz.
Um den Sinn für Vogelſchutz zu wecken und zu fördern, ver-

anſtaltete der Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend im

1. Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. November 1911I.

geräten. Hier können ſich Gartenbeſitzer über Bezugsquellen von
Futterhäuſern, TonNiſturnen, Niſthöhlen, v. Berlepſche Niſt
käſten, Futterſteine und Futterringe, künſtliche Schwalbenneſter
uſw. genau unterrichten; Herr Juwelier Tittel und Herr
Lehrer Hemprich werden die Verwendung der ausgeſtellten
Gegenſtände erklären. Die bemerkenswerteſten Stücke der Aus
ſtellung ſind das Hilbersdorfer und das Heſſiſche Futterhaus,
ferner das Schumannſche Vogelfutterhäuschen. Der Vogelſchutz
verein hat in Halle und Umgegend 58 Futterſtellen für die nütz
liche Vogelwelt aufgehängt; der Vogelbeſtand in der Heide z. B.
hat ſich ſeitdem bedeutend vermehrt. Die Ausſtellung zählke
am Dienstag 120 Beſucher; ſie dauert noch bis zum Donnerstag.
Der Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend hat zufolge einer
Anregung ſeines Vorſitzenden Herrn Juwelier Tittel mit neuen
künſtlichen Schwalbenneſtern der Firma Hermann
Bunnemann in Adelebſen Verſuche angeſtellt, die von Erfolg
waren. Jn Diemitz ſind Schwalbenbruten in ſolchen künſtlichen
Schwalbenneſtern flügge geworden. Auch dieſe künſtlichen
Schwalbenneſter ſind in der Ausſtellung für Vogelſchutz zu ſehen.
Der Eintritt iſt für jedermann frei.

8Der Familienabend des Gefängnisvereins für die Stod
Halle a. S. findet am Donnerstag, den 7. Dezember, in den
„Thaliafeſtſälen“ ſtatt. Die Namen der Mitwirkenden und das
Programm verzeichnet der Anzeigenteil. Das Programm koſtet
50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt. Es iſt in der Geſchäfts-
ſtelle des Vereins, Karlſtraße 16, zu haben. Außerdem haben
den Vertrieb übernommen: Papierhandlung Bretſchneider, Stein-
weg 55,„/56, J. Frickes Buchhandlung, Alte Promenade 7, H. Ho-
thans Hofmuſikalienhandlung, Gr. Ulrichſtraße 38, R. Kochs Hof-
muſikalienhandlung, Alte Promenade la, P. Simon, Papierhand
lung, Gr. Ulrichſtraße 24, Zigarrenhandlung Steinbrecher
Jaſper, Marktplatz 1 und Geiſtſtraße, Heiſes Zigarrenhandlung,
Bernburgerſtraße.

Das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis wird in der Bibel-
ſtunde abends 6 Uhr Albrechtſtraße 27 zur Beſprechung kommen,
und zwar zunächſt Mittwoch, den 29. November, in einem ein-
leitenden Vortrag.

Maximilian Hardens Vortrag über „Die volitiſche Lage“
findet morgen, Donnerstag, 8 Uhr, im „Thaliaſaal“ ſtatt. Dazu
ſchreibt man uns: Die augenblickliche Lage auf dem Gebiete der
großen Politik dürfte dem auch als glänzenden Redner bekannten
Schriftſteller und Herausgeber der „Zukunft“ Gelegenheit zu
vielen geiſtreichen und hochintereſſanten Bemerkungen geben.
Karten bei Heinrich Hothan.

Geſchichte des Saalkreiſes von den älteſten Zeiten ab“.
Der Herr Königliche Landrat des Saalkreiſes weiſt in einer Be-
kanntmachung im amtlichen Teile unſerer heutigen Ausgabe
empfehlend auf das im Verlage von Kurt Nietſchmann hier er-
ſchienene Werk des Privatdozenten Dr. Siegmar Schultze hin;
insbeſondere wird es auch den Schulen empfohlen.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Soliſtin des morgen, Don-
nerstag, abends 8 Uhr ſtattfindenden Konzerts unſeres Stadt-
theater-Orcheſters iſt Frl. Ruth Aſhley, die 1. Altiſtin unſeres
Stadttheaters. Die geſchätzte Künſtlerin ſingt die Arie
Dalilag aus „Samſon und Dalila“ von Saint-Sains ſowie drei
engliſche Lieder, die der Künſtlerin als Amerikanerin ausge-
zeichnet liegen. Das Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred Els-
manns Leitung wird u. a. ſpielen: Ouvertüre z. Op. „Oberon“
von Weber, Tonbilder aus „Aida“ von Verdi, „Rhapfſodie“ von
Lalo und „Die Moldau“, ſinfoniſche Dichtung von Smetang.
Billett- Vorverkauf in den Hofmuſikalien handlungen Hothan und
Koch ſowie in den durch Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften.
(Siehe heutige Anzeige.)

Pianola- Konzert. Jm Anzeigenteil der vorliegenden Num-

der

mer gibt die Firma B. Döll, Piano-Magazin, bekannt, daß
am 6. Dezember, abends 8 Uhr, im Neumarktſchützenhaus ein
Pianola-Konzert unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräu-
lein Doreluiſe Meiling (Sopran) und des Konzert-
ſängers Herrn E. Augspach (Bariton) ſtattfindet. Wer den
früheren Konzerten beigewohnt hat, weiß, welch hoher Genuß
bei ſolcher Veranſtaltung geboten wird. (Alles Nähere aus der
Anzeige.)

Halleſche Verſicherungsfachſchule. Der Verband Halle
des Bundes der Verſicherungs vertreter Deutſch-
lands will nach einer uns zugegangenen Mitteilung dem Ge-
danken nähertreten, in Halle a. S. eine Fachſchule zur Aus und
Weiterbildung von Verſicherungsbeamten ins Leben zu rufen.

Nalther-Tabletten. Unter dieſer Bezeichnung vertreibt die
Firma The M. A. Winter K Co. in Waſhington ihr Geheimmittel
„Natürlicher Geſundheitsherſteller“. Wie eine Bekanntmachung
des Kgl. Landratsamtes dartut, machen ſich Agenten durch den
Vertrieb dieſes Mittels ſtrafbar, es wird daher vor dem Ankauf
und Verbrauch desſelben gewarnt.

Feuer brach am 29. November in einem Hauſe der Strei-
berſtraße aus. Der Brand konnte rechtzeitig gelöſcht werden; er
iſt vermutlich durch den Gebrauch von Petroleum beim Feuer-
anzünden entſtanden. Die Witwe Ludwig erlitt Brandwunden
im Geſicht und an den Händen.

Von der Straße. Am 29. November ſtürzte ein Radfahrer
in der Liebenauerſtraße ſo auf das Pflaſter, daß er beſinnungs-
los und mit einer Kopfwunde in ein Haus gebracht werden mußte,
wo ihm ein Notverband angelegt wurde. Ein Arbeiter wurde
am gleichen Tage in der Merſeburgerſtraße von einem Geſchirr
überfahren und durch Huftritte der Pferde ſchwer veletzt. Jn
der Poſtſtraße ſtürzte am 29. November ein Pferd der Firma
Veſter ſo unglücklich, daß es ein Bein brach und dem Schlächter
überliefert werden mußte. Der Verkehr der Straßenbahn erlitt
einige Minuten Verſpätung.

Verkehrsſtörung. Jn der Merſeburgerſtraße (vor der
Halleſchen Maſchinenfabrik) brach Dienstag nachmittag von einem
Aſchenwagen der Firma Otto Werner das linke Hinterrad ab.
Da das Müll auf die Schienen der Stadtbahn fiel, entſtand eine
Betriebsſtörung von zwanzig Minuten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 28. November 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4053 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Ueber „Liebe und Ehe“

wird der hier ſchon bekannte und beliebte Schriftſteller Herr
W. Vierath Berlin am 4. Dezember um 4 und 816 Uhr in
den „Thaliaſälen“ auf Veranlaſſung des Volksbildungsvereins
zwei Vorträge halten. Um 4 Uhr haben auch Gäſte zum Preiſe
von 25 Pfg. Zutritt. Vorverkauf findet nicht ſtatt. Da am
Abend nur ſo viele Mitglieder, als Sitzplätze vorhanden ſind, ein-
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gelaſſen werden dürfen, empfiehlt ſich der Beſuch der Nachmittags
veranſtaltungen.

Der 2. kommunale Bezirksverein tagte am Diens
tag in „Kohls (Müllers) Gaſthaus“. Die Verſammlung hoffte,
daß auch bei den künftigen Stadtverordnetenwahlen die Bürger
lichen vereinigt ſein werden. Ueber Straßenbahnangelegenheiten
entſpann ſich eine längere Ausſprache. Man empfahl ebenfalls
die Fortführung der Stadtbahn durch die Beeſenerſtraße. Be
züoli der Straßenbahnlinie ab Mühlweg über die Peißnitz nach

er Heide ergaben ſich von verſchiedenen Seiten Bedenken. Mit-
geteilt wurde, daß noch Jahre vergehen werden, ehe an die Aus
führung edacht werden könne. Es hängt dieſe Verzögerung miter beabſtcht ten Erwerbung der fiskaliſchen a zuſammen,

worüber die Verhandlungen noch ſchweben. Beſchloſſen wurde
Abhaltung eines Wintervergnügens.

Die Jugendturnabteilung des JahnſchenTurnvereins zu Halle a. S., Torſtraße 13/18, veranſtaltet
im Winterhalbjahr 1911,/12 allſonntäglich vormittags von 10 bis1 Uhr Stadtbeſtchtigungen. An dieſen können auch Schüler vom

12. Jahre an und junge Männer teilnehmen. Den Schülern ſoll
Gelegenheit geboten werden, ihre Heimatſtadt näher kennen zu
lernen und ihre Kenntniſſe in Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und
Verkehr erweitern. Am 3. Dezember werden die Muſeen be-
ſichtigt. Die Teilnehmer treffen ſich vormittags 1054 Uhr am
Franckeplatz (Trinkhalle).

VereinsAnzeiger.
Schreberverein Halle Oſt, e. V. Am 2. De-

zember, abends 834 Uhr, im „Oſtſtädter Geſellſchaftshaus“ Mit-
glieder-Verſammlung. Die Anlage iſt faſt vollendet, die Mit
gliederzahl beinahe um das Doppelte geſtiegen. Sämtliche Gärten
werden in der nächſten Zeit vergeben ſein.

Geſchäftliches.
Geſchäftserweiterung. In den nächſten Tagen eröffnet die

Firma Burghardt K Becher hier, Leipziger Straße 10,
Spezialgeſchäft für emaillierte Hausgeräte und Kücheneinrich
tungen, ihren Erweiterungsbau und rückt damit in die erſte
Rei der hieſigen Geſchäftshäuſer. Der Bau wurde ohne
Störung des Geſchäftsbetriebes in zehn Monaten von dem Archi
tekten W. Bode, Baugeſchäft, hier, ausgeführt. Das Hauptaugen
merk wurde auf eine künſtleriſche Durchbildung des
100 Quadratmeter großen Lichthofes mit einer farbigen, ge
wölbten Glasdecke gerichtet. Der in drei Stockwerken bedeutend
erweiterte Betrieb des Hauſes machte die Anlage von Fahrſtühlen
notwendig. Die frühere Paſſage in der Leipziger Straße iſt in
eigenartiger Weiſe zu einem zweiten Eingang ausgebildet. Licht,
der Hauptfaktor bei Geſchäftshäuſern, iſt überall reichlich vor
handen. In dem praktiſch erdachten, liebevoll durchgebildeten
Hauſe wird der vorwärtsſtrebenden Firma auch fernerhin Ge-
legenheit gegeben, ihren guten Ruf zu erhalten und zu fördern.
Die Bauausführung iſt in der Hauptſache von Halleſchen Firmen
bewirkt worden. Die Neueröffnung des Erweiterungsbaues der
rühmlichſt bekannten Firma lenkt durch die praktiſche und ge-
diegene Jnneneinrichtung die Blicke aller auf ſich, insbeſondere
die Tiſche für die Auslagen und die Regale. Die Zahl der Bogen
und Glühlampen beträgt 600. Der Verkaufsraum nimmt 2400
Quadratmeter, der Niederlagsraum 2600 Quadratmeter Fläche
ein. 80 Angeſtellte ſind hier beſchäftigt. Durch Hinzunahme von
Spielwaren, Lederwaren uſw. iſt das Geſchäft bedeutend ver
größert.

Körſen- und Handelsteil.
Die Quotenfrage in der KaliJnduſtrie.

In der Generalverſammlung der Kalige werkſchaft
Aller-Nordſtern teilte die Verwaltung mit, daß ſie gegen
die ungünſtige Quotenzuteilung ſeitens der Verteilungs-
ſtelle Berufung angemeldet und eine neue Befahrung
beantragt habe. Sie rechne zuverſichtlich darauf, daß ihr eine
höhere Quote bewilligt werde. Als grundlegenden Fehler bei
der Arbeit der Verteilungskommiſſion ſehe man den Umſtand an,
daß für jeden Schacht, ganz gleichgültig, ob es ſich nur um einen
Zwillings- oder ſogenannten Polizeiſchacht handle,
eine beſondere Quote gewährt worden ſei. Je nachdem wie
die ganze Quotenfrage ſich erledige, würde eventuell auch die Te-
ſellſchaft Aller-Nordſtern zur Errichtung einer zweiten Schacht
anlage beziehungsweiſe zur Abtrennung einer neuen Ge-
werkſchaft ſchreiten. Wenn nicht ein zweiter Schacht erbaäut
werden müſſe, ſo könne für das laufende Jahr eine Ausbeute ver
teilt werden. Ein großer Teil der durch die Ouotenfeſtſetzung ſich
benachteiligt fühlenden Werke wolle ſich übrigens zur gemein
ſamen Vertretung ihrer Intereſſen zuſammenſchließen.

Auch nach Mitteilung einer Dortmunder Kuxen-
firma ſoll ein Zuſammenſchluß faſt aller Karnalit-
werke zum Zweck der gemeinſchaftlichen Vertretung der gemein
ſamen Jntereſſen in der Berufungsinſtan z bevorſtehen.
Nach derſelben Quelle ſollen auch Reichstagsabgeordnete im Be
griffe ſtehen, ſich mit der neuen Einſchätzung der Kerliwerke zu
beſchäftigen, da ſie der Auffaſſung ſeien, daß durch dieſe Neu-
einſchätzung der Sinn des Geſetzes und die Abſicht des Geſetz
gebers nicht erfaßt worden ſeien.

Dividenden.
Vorſchläge: Brauerei Dietrich in Düſſeldorf 16 Proz.

(i. V. 15 Proz.). Schwabenbräu in Düſſeldorf 10 Proz.
(i. V. 86 Proz.). Werkzeugmaſchinenfabrik Ernſt Schieß
in Düſſeldorf 7 Proz. (i. V. 9 Proz.). Tränkner u. Wür-
ker, Juteweberei in Leipzig 8 Proz. (i. V. 10 Proz.

Schätzungen: Mitteldeutſche Privat-Bank 7 Proz.,
wie in den letzten fünf Jahren. Finkenberg, Geſellſchaft
für Portlandzement und Waſſerkalkfabrikation in Enningerloh,
wieder O. Wickingſche Portland-Zement- und
Waſſerkalkwerke, Recklinghauſen, wie im Vorjahre 4 Proz.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel zugelaſſen ſind: Nom. 2200 000 Mk. auf

den Jnhaber lautende Aktien, Nr. 1 bis 2200 zu je 1000 Mk., der
Boeddinghaus, Reimann u. Co. -Aktiengeſell-
ſchaft, Elberfeld.

e

y. Aenderung von Zuckerlieferungs-Kontrakten? Jn Krei-
ſen des Fachhandels ſoll der Wunſch nach Ergänzung der Liefe-
rungs-Kontrakte hervorgetreten ſein. Es ſolle für die Zukunft
in die Kontrakte die Beſtimmung eingeſchoben werden, daß der
Einwand der Mißernte als höhere Gewalt nicht zuläſſig Ent
weder müſſe gleichwertiges Fabrikat geliefert oder adenerſatz
geleiſtet werden.

SchultheißBrauerei, A.-G. in Verlin. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung bemerkte die Verwaltung, daß ſich auch das
neue Geſchäftsjahr befriedigend angelaſſen
habe. Die Dividende von 15 Prozent iſt ab 1. Dezember zahlbar.Auf Anfrage erklärte die Verwaltung noch, daß der r an
Flaſchenbieren im letzten Jahre prozentual ſtärker ge-
ſtiegen ſei als an Faßbieren.

W. Jn der Anfſichtsratsſitzung der Aktiengeſellſchaft H. F.
Eckert wurde beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent wie im Vorjahre vorzuſchlagen. Auch wird bean
tragt werden, das Aktienkapital um 1 200000 auf 6 000 000
zu erhöhen. Die neuen ab 1. Januar dividendenberechtigten
Aktien ſollen den alten Aktionären à 1835 Prozent derart ange
atfünterden, daß auf 4300 alte eine neue Aktie von 1200
entfällt.

Die Vereinigten öſterreichiſch- ungariſchen Jute-Jndu-
ſtriellen haben beſchloſſen, die Preiſe für alle Jutegarne und
ar Jutegewebe um 3 Heller für das Kilogramm herab
zuſetzen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſts.
Kaufmann Guſtav Becker in Aſchersleben. Nachlaß der

Schuhwarenhändlerin Marie Nchindler in Leipzig-Neuſtadt. Kauf
mann Wilhelm Raddatz in Schönewalde bei Schweinitz a. Elſter.

Viehmärkte.
Halle, 28, Novbr, (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 20. bis 26. Nov. 1911
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7—6jähr., 1620--1600 Pfd.,
45 3 Verk.* Bullen: 2jähr., 1440--1400 Pfd., 45
2 Verk.*; 3jähr., 1380 Pfd., 44 1 Verk.* Kühe: 6-6jähr.,
1260--980 Pfd., 40 3 Verk.*; 6jähr., 1340 Pfd., 39 1 V.
Sjähr., 2100 Pfd., 38 1 Verk.*; 8jähr., 1070 Pfd., 37 1 V.*;
7jähr., 990 Pſfd., 36 1 Verk.“; 8--6jähr., 1310--1110 Pfd., 35
4 Verk.“; 5jähr., 1000 Pfd., 34 1 Verk.“ Schweine:
390 Pfd., 50 1 Verk.*: 330 296 Pfd., 54 4 Verk.“; 350 Pſd.,
53 1 Verk.* 353--330 Pfd., 52 AC, 4 Verk.* 300--224 Pfd.
51 5 Verk.“; 383--264 Pſd., 50 16 Verk.*; 294 Pfd., 49
1 Verk.*; 246 Pfd., 46 3 Verk.“; 440--416 Pfd., 45 4 V.
Durchſchnittspreis: 50,07 per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 29. Novbr. Bericht der 2 Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 41--44, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 43--44, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 35--40, II. Qual. A; Stiere und
Färſen: I. Qual. 41-44, II. Qual. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. A.; Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 468--50, II. Qual. Tendenz ruhig.

Magdeburg, 28. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 288 Rinder und zwar 38 Ochſen,
62 Bullen, 188 Färſen und Kühe, 2 Freſſer, 255 Kälber, 88Schafvieh uſw.,
2004 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 44--47, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 43--47, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36--40, 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 30--35 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--30, b) vollfleiſchige jüngere 37--42, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 29—-36 A. Färſen und
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
42--46, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 41 45, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34--40, mäßig genährte Kühe
und Färſen 28-32, 0) gering genährte Kühe und Färſen 24--27
Gering genährtes Jung vieh (Freſſer) 28-38 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber 62-69,
e) mittlere Maſt- und beſte Sangkälber 51-58, d) geringe Maſt- und
gute Saugkälber 43--50, e) geringe Saugkälber 31 40 .4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 40,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 37—38, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24
bis 34 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
50 (Schlachtgewicht 63), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
49--50 (Schlachtgew. 61 63), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Leben dgew., 47——-49 (Schlachtgew., 59-—-61), vollfleiſchige von 80 bis

100 kg Lebendgew. 44 46, (Schlachtgew. 55--58), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 42--43 (Schlachtgew. 52--54), unreine
Sauen Lebendgew. 39--46 (Schlachtgew., 49--55), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 36 43 (Schlachtgew. 45--54) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. U eberſtand:
16 Rinder, 8 Kälber, Schafe, 150 Schweine

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 29. Novbr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen ruhig, guter 187--193 mittel bis
gering A. NRoggen: ruhig, guter 177--182, mittel
A, feuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 204

bis 235 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 188--198 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29, Novbr. Preis pro 100 Kilo 15,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29. Novbr. Sofort: Hamburg 9,80

Magdeburg M. Februar März 1912: Hamburg
10,10 Mag deburq 10,80 Februar-März 1913:
Hamburg 10,00 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker88 ohne Sack 16,50- 16,80 Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 750 ohne Sack 18,25--13,855 ſchwächer, heute ruhig,

Brotraffunade l. ohne Faß 28,00--28,25.
Kryſtallzucker I. mit SackGe m. R a finade mit Sack 27,75--28,00

Gem. Melis mit Sack 27,25--27,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

November 16,406, 16,60 B. Mai 16 62 16,67 B.
Dezember 16,35 16,37 B. Aug. 16,706, 16,75 B.
Jan, März 16,606G, 16,65 B. Oktbr.-Dez. 12,05G, 12,10B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 29. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 16,406G. Mai 16,656G.

Tendenz: ſtill.

Dez. 16,32 G. Auguſt 16 72 G. Tendenz: ruhig.
Jan. -März 16,50 G. l Okt.-Dez. 12,07 G.

Kaffeebericht.

KHamburg, 29. November. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 68 Mai 67März 675. l September 675 Tendenz: ſtetig.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 29,. November. (Eigener Dratzebericht.)

Die geſtrige Aufwärtsbewegung hat zur Folge gehabt, daß
auch ſeitens des Privatpublikums heute bei Eröffnung des Ver-
kehrs zahlreiche Kaufaufträge vorlagen, ſo daß ſich die aufſtrebende
Tendenz erhalten konnte. Für Montanwerte erhielt ſich in un
geſchmälertem Maße die Kaufluſt, ſo daß die führenden Werte
wiederum mit erheblichen Beſſerungen einſetzen konnten. Das
Geſchäft nahm auf dieſem Gebiet einen ziemlichen Umfang an.
Weit erheblicher aber war die Beteiligung der Spekulation und
des Privatpublikums am Elektrizitätsaktienmarkte, wo ſich auf
die vorausſichtliche Beilegung der drohenden Metallarbeiteraus-
ſperrung eine faſt ſtürmiſch zu nennende Kaufluſt entwickelte.
Die Feſtſetzung der Anfangskurſe verzögerte ſich für dieſe Werte
infolgedeſſen ganz erheblich. Die führenden Werte, wie Ediſon

und Siemens u. Halske, ſetzken mit Kursgewinnen von d.6 Proz. ein. Auch die übrigen Werte, wie Schuckert und S
triſche Licht und Kraft folgten mit kräftigen Beſſerungen. Nach
Befriedigung der erſten Kaufluſt machte ſich ſodann auf beide
Märkten Realiſationsluſt bemerkbar, ſo daß die Kurſe ſich leichte
Einbußen gefallen laſſen mußten, die natürlich erheblicher bei des
Werten waren, die vorher die größten Erhöhungen erfahren
hatten. Gegenüber der Bewegung auf dem Montan und Ele
trizitätsaktienmarkte traten die anderen Märkte etwas in d.
Hintergrund. Jmmerhin iſt feſtzuſtellen, daß Bankwerte um
Schiffahrtsaktien gleichfalls Beſſerungen, wenn auch in mäßigem
Umfange, erfuhren. Von Verkehrswerten ſtiegen Schantungbahn
erheblich. Tägl. Geld 226 Proz., Ultimogeld einige Tage über
ultimo 54 Proz. Privatdiskont 434 Proz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 29. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſtarke Ermattung der geſtrigen amerikaniſchen Märkte
und Realiſierungen hatten bei Beginn des Getreidemarktes einen
Preisrückgang ſowohl für Weizen als auch für Roggen zur Jolge
Größere Dezemberdeckungen in Roggen ließen die Preiſe dieſes
Artikels ſpäter wieder auf den geſtrigen Stand gehen. Auch
Weizen profitierte ſpäter von Deckungen. Hafer litt unter
Dezemberrealiſierungen, Mais war vernachläſſigt, Rüböl be
hauptet.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: HaferTendenz ſchwach.
Dezember 180,50
Mai 191,00

Tendenz: ſchwach.
Dezember 201,50
Mai 210,00
Juli n m A.

Tendenz: ſchwach.
Dezember 180,25
Mai 184,00

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November
Dezember

Mai W n A.
Schlußbörſe.

Roggen:Tendenz behauptet.
Dezember 181,25
Mai 191,50

Juli A.Mais:
Tendenz feſt.

Dezember 171,00

Mai v.

Dezember 170,75
Mai 162,00

Hafer:
Tendenz: feſter,

Dezember 180,50
Mai 184,76

Rüböl:
Tendenz: ſchwächer,

November
Dezember 63,90
Mai 65,10

Weizen:
Tendenz befeſligt.

Dezember 202,75
Mai 211,25
Juli n An A.

Tagesmarkktberichte.
L. Hamburg, 28. Novbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preise
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats-
Weizen: Redwinter II Weſtern Okt. Nov. Hardwinter II
Okt. Nov. Chicago 230 Golfhäfen 230 Manit. Okt. Nov. III
231 IV 221 V 203 Arg. Baruſo 79 kgJan, Febr. 213 Roſafé 78 kg Sept. Okt. 228 Jan. Febr. 216
Auſtral, ſchw. 223 Choice White Karachi Okt. 219 Ulka Okt. Nov.
9 Pud 35 223 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchw. 152 Nov. 152x
Dez. 1525 Jan. 153 Febr. April 153Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Okt. Dez. 178 Jan. April
185 La Plata 46,/47 kg Febr. März 166 C Mais: Mixed
Dez. März 159 AG, Odeſſa loko 166 Nov. Dez. 156 Donau Nop,
159 AC, La Plata April Mai 155 Mai/Juni 153 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 28. Novbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Dezbr.
202,00, Mai 210,765. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 152,830, Dez. 152,50,
Chicago Northern I Spring, Dez. 145,90, Mai 154,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 162,65. Paris Lieferungsware Novbr. 203.95,
Budapeſt Lieferungsware April 200,95. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,05. Buenos Aires Durchſchu.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Dezbr. 181,00,
Mai 191,50. Odeſſa 910/,, einſchl. Vordoſpeſen loko 123,75. Hafer:
Berlin 450 gr. Dezbr. 181,00, Mai 184,25. Mais: Berlin
Lieſerungsware Dez. 170,75. Newyork mixed Dez. Buenot
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

Chicago, 28, November, 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Novbr.), Weizen
per Dez. 938 (945 per Mai 982 (100). Mais per
Dez. 628 (628,). Schmalz per Dez. 9,00 (9,07 per
Januar 9,17 (9,25). Speck ſhort eclear 8,12 (8,128). Porl r
Januar 15,97 (16,10),

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Suppen

Mir 3 Teller

Wer probt,
der lobt

Die Thermos Aktiengeſellſchaft zu Berlin welche die welt
bekannten patentierten Thermosfabrikate ſeit Jahren
herſtellt, bringt neuerdings unter dem Namen Dem oFabrikate
Geſäße in den Handel, die, als Ergänzung zu den Thermosfabrikaten,
dazu beſtimmt ſind, bei äußerſt billigen Preiſen den Beamten, Berufs
tätigen uſw. es zu ermöglichen, ihre Mahlzeiten von Hauſe warm zur
Arbeitsſtätte mitzunehmen und nach vielen Stunden warm zu verzehren.
Die patentierten Demogefäße ebenſo wie Thermos die geeignetſten
Weihnachtspräſente ſind unzerbrechlich und von ein Liter Faſſunge
raum an in jeder Größe zu haben. Außer den genannten dienen ſie

noch zu vielen anderen Zwecken. So ermöglichen es die Demo
Pikniks z. B. den Automobiliſten, warme Speiſen die Demo
Menagen ſogar drei oder vier verſchiedene Gerichte auf Touren
mitzunehmen. Demo-Kannen und -Krüge bewähren ſich vor
züglich im Haushalte zur Aufbewahrung heißen Kaffees, Tee, Vouillon.
Die Getränke bleiben in den Demokannen aromatiſch und ſind jeden
Augenblick fertig zur Hand. Eine beſondere Anwendung des
prinzipes ſtellt der Demo-Steriliſator nach Profeſſe
Dr. Vickel und Dr. Roeder dar, der dazu beſtimmt iſt, de
Kindernahrung nicht nur zu ſteriliſieren bezw. vaſteuriſieren, ſondern
auch zur von allen Autoritäten verlangten ſofortigen Unterkühlung un
danernde Kühlhaltung der ſteriliſierten Nahrung.
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ſetzte Draht- und Feruſprech-
Nachrichten.

diſfe für die überſchwemmten Deutſchen in Südbraſilien.
Berlin, 29. Nov. Bei dem deutſchen Hilfs

am itee für die durch die Hochwaſſerkataſtrophe in Süd
ſraſilien

ber T
wird r Ueberſchwemmung eingeſtürzt. Die übrigen, in

Geſchädigten gehen nunmehr nähere Nachrichten
Größe des entſtandenen Schadens ein. Neuerdings

s Blumenau mitgeteilt: Viele Häuſer ſind in

d

April
Mixed

Nop,

afer:

uenos

Keinig
5

Blumen
Deutſche

efolge das Waſſer tagelang geſtanden hat, ſind innen und
denendußen von Schlamm überzogen, ſo daß ſie auch nach ihrer

ung für längere Zeit nicht bezogen werden können,
nicht Krankheiten eintreten ſollen. Der Bezirk
au, namentlich Hanſa, wird faſt ausſchließlich von

hen bewohnt, die innerhalb der letzten 10--12 Jahre
ch Waſilien ausgewandert ſind. Viele Einwohner haben
er das nackte Leben gerettet und den ganzen
Kiehbeſtand, ſowie die noch zu erwartende Ernte eingebüßt.
Für dieſe Leute, deren Vermögen in den meiſten Fällen nur
aus Wohnſtätte und Pflanzung beſteht, iſt die Lage be

ders ſchwierig. Es werden ganz bedeutendePtel erforderlich ſein, um der hartbedrängten Be
elkerung zu helfen. Zwar ſind bei dem Hilfskomitee,
namentlich aus hieſigen Bankkreiſen, namhafte Beiträge ein
gegangen; doch ſind dieſe bei weitem nicht ausreichend. Das
e chäftsführende Komitee, deſſen Präſidium auch der
geichskanzler und Staatsſekretär v. KiderlenWächter
beigetreten ſind, und das ſich demnächſt mit einem Aufruf

n die Oeffentlichkeit wenden wird, bittet daher ſchon jetzt
m zuweiſungen von Gaben für die Ueberſchwemmten.

Die Revolution in China.
NRanking, 29. Nov. Die Revolutionäre ſind heute früh

durch vier Tore in die Stadt eingedrungen.
gerlin, 29. Nov. Das Gouvernement des Schutzgebietes

giantſchan iſt angewieſen worden, ſofort ein Detachement
von 200 Mann nach Tientſin zu entſenden. Dieſe
gruppen bilden zunächſt die militäriſche Reſerve in der Provinz
gſchili, auf die gegebenenfalls zurückgegriffen werden kann. Mit
Maſicht auf die Beſatzungsſtärke des Schutzgebietes erfolgt ſofort
Erſatz der Gouvernementstruppen, und zwar durch Mannſchaften

des StammSeebataillons. Dieſe werden dem planmäßigen
Fſinngstransport der Feldbatterie des Schutzgebietes ange
ſhloſſen, der am 30. November auf dem Dampfer „Göben“
ſamburg verläßt.

London, 29. Nov. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Peking unterm 28. November: Der ruſſiſche Geſandte
Foroſtowi iſt plötzlich abberufen worden. Er reiſt
am Freitag ab.

Hongkong, 29. Nov. Mit Rückſicht auf die Anweſenheit
zahlreicher unruhiger chineſiſcher Elemente und wegen
wiederholter Angriffe auf die Polizei hat der Gouverneur
beſondere Vorſchriften zur Aufrecht-erhaltung von Ruhe und Ordnung in Kraft
treten laſſen.

Eine Erklärung der Berliner portugieſiſchen Geſandtſchaft.
Berlin, 29. Nov. Die portugieſiſche Geſandtſchaft iſt

von ihrer Regierung zu folgender Erklärung ermächtigt
worden: Entgegen gewiſſen tendenziöſen Gerüchten iſt feſt
zuſtellen, daß alle Vorbereitungen getroffen ſind, den im
nächſten Januar fälligen Kupon der auswärtigen
Schuld zu bezahlen und daß die zu dieſem Zwecke
notwendigen Summen den mit der Auszahlung beauftragten
ausländiſchen Banken übermittelt worden ſind. Das ganze
Land iſt ruhig. (7) Einige Anarchiſten, die Urheber der
letzten Liſſaboner Tumulte, ſind verhaftet worden.

Dementi.
London, 29. Nov. Die „Morning Poſt“ iſt vom Krieas-

miniſter Haldane ermächtigt, zu erklären, daß nichts wahres
ſei an der geſtern in Berlin verbreiteten Meldung, daß der
Kriegsminiſter die Abſicht habe, kurz nach Weih
nachten Berlin zu beſuchen und daß der Beſuch mit einer ge-
planten engliſch- deutſchen Grenzberichtigung in Afrika in
Zuſammenhang ſtehe.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 29. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen:

15 000 Mk. auf Nr. 74 250; 10 000 Mk. auf Nrn. 147 752 187 730;
5000 Mk. auf Nrn. 102 139 124 860 175 935; 3000 Mk. auf Nrn.
175 2373 12 260 19 544 23 540 31 975 33 583 40 583 41 122 41 192
42 017 58 828 75 232 76 770 82 254 86 725 94 551 97 557 97 945
98 878 102 197 104 166 104 494 125 297 128 526 132 779 133 447
188 608 189 661 146 219 168 052 173 361 179 154. (Ohne Gewähr.)

Die Erdbeben in Süddeutſchland.
Tübingen, 29. Nov. Geſtern abend 6 Uhr 35 Min. wurde

hier ein kräftiger Erd ſtoß verſpürt, der unter der Bevölke
rung Aufregung hervorrief, jedoch keinen Schaden anrichtete.
Der Erdſtoß wurde auch im Neckartal aufwärts, im ganzen
Bezirk Balingen und im weſtlichen Hohenzollern verſpürt.

Todesfall.
Wien, 29. Nov. Der Profeſſor der Philoſophie an der

hieſigen Univerſität, Laurenz Müllner, iſt in Meran
geſtorben.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 29. Nov. Das Kriegsminiſterium

veröffentlicht folgendes Telegramm des Kommandanten von
Tripolis, Neſched Bei, vom 27. d. Mts.: Eine kom
binierte italieniſche Brigade begann geſtern früh einen An
griff in der Richtung von Ainzara, um unſere Rückzugs-
linie abzuſchneiden. Jnfolge unſeres hartnäckigen Wider
ſtandes zog ſich der Feind abends in ſeine frühere Stellung

zurück. Da unſere Rückzugslinie bedroht war, ließen wir
unſer Bataillon nach Suk el Dſchuma zurückgehen. Feind-
liche Kolonnen rückten bis Henni vor. Die Verluſte unſerer
freiwilligen Truppen waren unbedeutend.
litt große Verluſte.

Der Mord an dem Londoner Zirkusdirektor Sanger.
Zu der Ermordung des früherenLondon, 29. Nov.

Der Feind er-

Zirkusdirektors Sanger wird noch gemeldet: Ein auf dem
Landſitze des 80jährigen bekannten früheren Zirkusdirektors
San ger beſchäftigter Arbeiter namens Co oper überfiel
geſtern abend einen in der Küche anweſenden Diener mit
einem Raſiermeſſer und verwundete ihn am Halſe.
drang Cooper in die Zimmer des Hausherrn ein und ver-
wundete deſſen Sekretär Auſten mit einem Beil und ſchlug

Dieſer iſt bereits geſtorben.
Sekretär und der Diener haben nur leichte Verletzungen er-
litten. (Siehe auch unter „Vermiſchtes“.)

Die Schrecken des Meeres.
New-York, 29. Nov. Der Dampfer „St. Anna“ von

der Fabre-Linie geriet während der Ueberfahrt nach New-
York in einen furchtbaren Sturm, durch den drei
Matroſen über Bord geſchleudert wurden und
ertranken. Zwei andere wurden ſo ſchwer verletzt, daß
ſie unterwegs ſtarben.

auch Sanger nieder.

Dann

Der

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. November, früh 7 Uhr.

w S
Luft Tempe Temperatur VOrt trug rein Wind Wetter ger ſutedrigl 8

Stand Stand 2

Halle 770,3 4 SW 2 bedeckt 4
Torgau 771,4 4 8 1 4 0Nordhauſen 770,7 4 No 1 x 5 0Magdeburg 7698 3 88 W 1 5 0 S
Gardelegen 769,5 2 8 1 4 0Brocken e 2 S uWährend der hohe Druck faſt unverändert den Oſten Europas
überdeckt, iſt die geſtern weſtlich von Jsland erſchienene Baro-
meterdepreſſion nordoſtwärts fortgeſchritten und hat ihren Ein-
fluß auf ganz Nordweſteuropa ausgebreitet.
bei ſchwachen ſüdlichen Winden die Temperatur zugenommen, nur

Da das
Tief weiter nordoſtwärts vordringen, unſere Wetterlage daher
nur wnig beeinfluſſen dürfte, ſo haben wir wolkiges, mildes, vor-

vereinzelt ſind nachts geringe Regenfälle aufgetreten.

wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Jm Dienſtbezirk hat

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 30. November Wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. Noevember:

wolkig, etwas wärmer, keine oder unerh bliche Niederſchläge.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember: Südoſtwind, teils

heiter, teils wolkig, meiſt trocken, früh etwas kälter, am Tage mild.

Südwind, meiſt

ſank für Handel u, Industrie ter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kursee, 4 Oesterreich. Papier Hitteldeutrche Privafdant 125,50 Uarner A. u. B. 27.00 a 190dV konogiesen an. S. 8.650 Faſſonaſdank für deoalanä 12880 hasye Eit. 0. ät. I. G ehe e d ein in an amort. I e c n en m 2 46 r unt. 7 r in 3 4 Spanizche Anleihe (Sußere) n n2 5 III IIIIIIII IIIIIIIIIII III 7072 Tortan, nene unif. 7e t h do. 1898 92.50 Preud. Bodenkredit-Bant 165, 00 hibernia Bergw. h b kennen e eher m e e e
Lopenbegen do. Ratten 18860 ehe 92,00 g. Zentral-Bodenkredit e e 1 Hildebrand Mählen e 155, 60 Darm-tüdter Ban e 127 Un arische Kronen erhie erf london 20,45 7 do. 1892 Relchsbank m Hirtch Metall 137.25 Deutach Bank 264 kechumer Gobstuhl mee 230Im Jork ist e e 4 a. 7327 BI 91,50 Fusz. B. f. tut. Handel e 157 30 Hächster Ferbwerke 2222 e 553.00 Diskonto-Kommandit e e 1935, Deatsch-laremdb. V. e eee8eeeeeree 1938

Paris 81,12 z a Se 100.40 e übnn Bnuneeeeeeeee 759 Dpr C. zer er 2 e wen en 5 III u Werk o 2 ationalbank e Er e 99889 2in in e e 84 92 2 Serben amort. St.-Anl. III 87.,90 Ichlesischer Bantrerein BI 154,25 le bergbau 22 e III 468,00 Schaaffhauszehscher Bankverein 1862/, a 4 BI 176
o de Heneiro auf london 16 4 Törken Admin. Anl. 83,80 Wlener Bankrerela m ehla Porrelian 340,25 Farr. Bank f auw. Hendel 168 Eberschles. Elrenindustrig. 092Gerdsorten. 4 gut. 93 90. 80 Rallw. Aschercleben 182,00 Wlener Bankverein 1375 Dbönir Akt. m 2557rer u Türkenlore 490 Fr. 165.20 BRrauerel-Aktien. Kattowlizer 259,25 i Her 188 hein tn 173ich J en. 43 4 Ungar, Geld gr. 98,10 r i Archoer Match. 379 00 J Desterr. Ftaetsbahn a Kambecher Hütte 1852n o. BI 16.4 J i. mittel IIIIIIIII 93,00 y 35 i 115 70 König Wilhelm ab. e e e 265,00 do. Südeghn e T 195 Gelzenkirchen IIIIIIEIIIIIIIIIIIIII 194mee BI 20,43 4 Co. kl. IIIIIIIIIIIIIII 94,80 rn e zuere e 241 60 do. St. Pr III 347.,00 Angiol. klse bahn (80 III 1145 arpener e e 191t 2933 4 Ungar. Kronen Sind Sie. 22. 00 Kördisdorfer Duchor 150,50 Baltmere an hie 1041 Grete Berliner Strabenbahn 193ne t 77 III 429,0 14 8 0. Staatsrenite 97 n ch i v r 255 75 Krooprim Ahligs h 353,00 Cenat Pacifie III 2445 Hambor er Pakettahrt e e e e de 139Agieche 80, 80 3 do. Elser. Th. Anl. ulthels es o RKytihänserhütte 250,00 Drientbahnen Betriebs Ges. 1505 Hanza Vampfschittehrt e 1957binude (0. 4 Buenos-Kiret [108. 10 Bertuſe: Rousl u tet (I68- lähweyer Co. 124.00 tat. Hericioneldadd 121 ſordd. Uoyd 103koglische do. III 20,43 6 Wlener Inv. Anl. e e 93.90 Klosterbraaerei Raisrdet r er 103.30 Lapp ieſdahr. IIIIIIIIIIIII 60.00 lta! Mittelmeerbdahn be J 7 Irozt Dywiwit en 188frnhiice do. 31.15 Leipziger Bragerei hiebect Laurahbütie 276. 76 Panpsyivanis 12i luon nn mee 97 Elsenbahn- Akten. Verein. Arten 1 1585 e le her.O IIIIIIIIIIIII e e ehe e e e X IIII IIIIIIIIIIIII e m. 7 Amen e an BI 5äwelrer 80.95 wer e 17 Industrle-Paplere. i. 1 do. 1 ehe 37 r v 83 dtarl e 92Den ts ehe Anleihen lüded Böchen o e 183 75 Akkumulaforen-Fabrit 299.00 lüb dewe h 0 jaetzen I898 Tendenz lest.e er ee es eeeeee ecker Maschinen 106,00in. Deuſsche Schatranweltungen 99,90 r t 43 Akten. Ga:. f. Anhliaf. 415. o0 Fagdedurger Aligem. Ga5. 110.60 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29. November, 1 Ubr.

do. Felchsanlaihe 101.75 gem. euische eindahn Adler Paril. Coment h 131,75 Mä x -Weagtt i 124 50 8n e n e u. römierbn b ahgen. beriiner mit 172.26 Wincbu an Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Schausell Oo., Halle a. S.62 o leifrische Hochbahn 185, 50 Aüigem. klakiriz.-Geseſſschaft 266.10 ine Prox. Dividende vorige letrte Hallerche Strabendahn 6 52 92,006iclde Mheltinnebrijcr: 105 00 r. Berner Snetenbain tos 50 Annerdorſer Papſt 1386.00 en e Salhe ne 82650 laihriger klein Hradendein 5 5 184500
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h e s2.70 Franzoren alt do. Feornugtaktien. e 116, 50 jordd. Wolſkämmerei 145.00 be e T 295 hul. See An 1964 r. a Lomdatües u. 196 r er 428.00 Hherthl. kisendahndedart 10790 Lhlw. Faplent ob 137090 elcharizche Brauntobl. A.-G6, 10 8 128, 2564. mer Staatt-Anl. Co. 06 101.10 Werzchau- Wiener 182, 10 Bank tör prit- u. Prod.- Handel 510,00 än. kitenindugtrie. Pos2zs Es Stradendaba-Obl. 09.500 (iaurſger Logterfabeſt 154,006
59 kalimere aus Ohie 10ä. Bergmann kſektr. 23990 üoktvene 18800 Hanf. Gewert.-Obl 9305502 follesie Tucter-Ratfineris 10 15 150.250z Hamdety. Staat -Renie r e2228 J Caneda-Paelfie III LIIIIIIIIIII 248,50 er .-Anh. Mazch. IIIIIIIIIIIIIBI 193,25 do. Portland-Zement. 179 25 7 do. I 1893 96,350 Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 10 i 146,006i do. imort. 1887. i 90,50 ltallenische Meridfonalbahn Berliner klekirit.- Werke [198, 25 regziein à Roppel 216.00 1897 096356 iyriger Daumwolſspinnerei 18 10

b do. Staats-Anl. v. 18860 do. Mittelmeerdahbn III 80,00 do. Moaschinen- Bau h 230,50 Otaviminen 92 40 7 do. 1902 n 36,350 da. ierdrauerei ſiedeck 9 10 193.00B
4 r. Heu. Sfaats-Ani. 99 gut. 09 Laxemd. Prinz Heinrichdahn 148,90 Lernburger Maschlnen. 80.90 phänir Berg. iit. A. 26525 458 l. do. 1908 1101,206 je. h 13' 13 176 000o. 1666 1006 79 70 Wost-Slzilianitht 72.40 derreiios Bergwert 126. 00 nen. Nein. 49 Haumbarg. Eraunt.-Obl.. do. Msalzfabr, Scakeuditr 2 0 84,006h duch Staafs-Rente 82,60 Balle-Hettstedter I III “7 FZeton- I. Monierd. 175,00 do. 40. y m h 96.60 0 do. e 97.000 Mansfelder Kux 0 10.4 7170
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bandwirtsehattl
behranstalt

von Direktor R. kalrenderä-
Halle a. S., paerſtr. 88

Gegr. 1879.

ad für kaufm. u. landw.
uchführungs- u. Rechnungs-wesen, Amtsgercnäfte ete.,

Einzelverfahren. Eintritt tägl.
Stellennachw. grat. Proſp. frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Klein -Eyolf. Freitag Der
Bettelſtudent.

Altes Theater: Donnerstag: Fräu
lein Teufel. Freitag Zapfen-
ſtreich.

Schauſpielhaus: Donnerstag
Prinz Friedrich von Homburg.

Freitag Pierres Liebe.
NeuesOperetten-Theater: Donners

tag Kreolenblut. Freitag:
Die luſtigen Nibelungen.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag DerWaffenſchmied von Worms.

Freitag Die Meiſterſinger von
Nürnberg.

Erfurt.
StadtTheater Donnerstag Die
d Hand. FreitagNadame Butterfly.

Weimar.
HofTheater: Donnerstag: Fidelio.

Altenburg.
Hof-Theater: Freitag: Die Jüdin.

Coburg.
Hof-Theater: Donnerstag Götter

dämmerung. Freitag Dieverſunkene Glocke.

Kaiser Panorama,.
Schöne Reisein das Gebiet
der Wocheiner Bahn,
Fortsetzung der Tauernbahn.

2 Blüthner Flügel,
Salon- und Kabinett Flügel
(Aliquot), preiswert unter voller
Garantie zu verkaufen. ([1018
B. Döll, Halle a.

Große Ulrichſtraße 33,34.

Einrahmungein Gold-, Politur- u. gen

leiſten, Diplome in jed. Ausführ.
Joh. Nietzsch mann.Barfüßerſtraße 11. Tel. 3736.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. Halle.

Tomond
für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.
Anheiten für Geſichto. und Uagelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Makulatur,

weiße und bedrukte,

hat abzugeben

Buehäruckerei Otto Thiele,
Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Die moderne

Saugluft ist vollkommen nur durch

Der Wey zum Herzen
geht durch den Magen“ ſagt ein altes
Sprichwort. Kluge Frauen beherzigen
dieſen Spruch, wenn es gilt, den Unmut
des geſtrengen Eheherrn zu beſänftigen,
denn ſie wiſſen aus Erfahrung, wie
oft eine lecker zubereitete Lieblingsſpeiſe
die dräuenden Wolken auf der Stirn
des Gatten in eitel Sonnenſchein ver
wandelt. Aber auchdas ſtärkere Geſchlecht
wird auf dieſem Wege gut fahren und
ſich die ſichere Gunſt der Damen durch
Spenden erringen, die nicht nur zum
Auge ſondern auch zur Zunge ſprechen.
Das Lieblingskonfekt der Damen ſind

Keichardt-Konfitüren,
die als Weihnachtsſpende ſtets jubelnd
begrüßt werden. Aus edelſten Grund-
ſtoffen in den verſchiedenſten Geſchmacks-
richtungen hergeſtellt, auch in likörfreien
Miſchungen vorhanden, werden Reichardt
Konfitüren ausſchließlich in ſelbſtgefer-
tigten, ſtaubdichten, geſchmackvollen Fa
brikpackungen geliefert und eignen ſich
vorzüglich für Feſtgeſchenke. Verkauf
aller Reichardt Fabrikate zu Fabrik
preiſen in hundert eigenen Filialen in
allen größeren Städten Deutſchlands, in

Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße (beim
Leipziger Turm) und Große Ulrichſtraße 11.

Fernſprecher 1190.

Sfauhhbeseitigung,
die direkte Beseitigung des Staubes durch

C Aufträge auf FVeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für
für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten

wag 1912 nimmt

d

(aus-

Dreschers Stauhsauger

zum 1. 4. anderweit zu vermieten. 6 heizbare
Gas, Bad. 1400 Mk. Näheres Blumenſtr. 11 part.

genommen Herzogtum Gotha) entgegen s
Arbeitsnachweis der Kandwirtſchafts kammer

für die Provin u Sachſen,
C Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Große Steinſtraße 12 II
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weißler bewohnte herrſchaftl. Etage

Zimmer u. Zubehör,

alle a. S.
Ein ganz modern eingerichteter

Lacdden,
Leipzigerstrasse GI/G2,

in hester Geschäffsgegend

0öfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

J. Böhme Scharrenſtrafze S.
9 Tel. 2308.

sofort zu vermieten.
Näheres bei Otto Thiel e, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67,weiſt für Neujahr 1912 nach

Ochſenknechte, Kutſcher, Futterknechte 2c.

Arbeitsnachweis der Iandwirtvehaftsbanner

[0737

Frische Blumen,

4

T däür die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Victor Hase,i sn, BRliumengesechärt,
z28, Geistatrasse 66.Grahschmuck. Fernruf 612. (9662

Aeussere Delitzscher
Strasse 4042.

ampyrfür Handbetrſieb und elektrischen Motoren-Antrieb.
Hervorragende Leistungsfähigkeit. Einfacho Handhabung,

Prospekte und kostenfreie V Truno ohne en
Leonhardt Schiesingoer, r. Ulriebbt

Gustav Dreschor,
Maschinenfabrik. Telephon 329.

Neue Pianinos
ſchon von

400 Mark an
bei 10 jähriger Garantie, auch

auf rn ichzB. 9 ſtraße g
J W 77 J

Sn
Koffer, oanenentien 2e.
befördern wir prompt und billigſt
von Haus zu Haus ſowie als

Fracht, Eil- und Fzprehaut.
Telephonwae fahrt

(Zili mann Lorenmz)rote Wagen. [0997

Althee-Bonbons,
von vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 em liehlt

Joh. Mitlacher, n.

Sammel u. Verkaufsſtellen

Iivarrenlöplüen, -Listen,

ändern und Staniol

zur Beſchaffung von Mitteln zur
Weihnachts Heſchernng

für arme Waiſenkinder.
a) Sammelſtellen:

Adolf Möbius, Ritterſtr. 5 I.Fdr. Künniger, L aurentiusſtr. 17.
Curt Linke, Steinweg 33.
A. Lützkendorf, Fichteſtr. 5 I.
Moritz König, Schillerſtr. 39 p.
Karl Gürtler, Melanchthonſtr. 44.
Franz Müller, Steinweg 11.
b) Sammel- und Verkaufs-

ſtellen:Ednard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Ernſt Lehmaun, Leſſingſtraße.
Carl Grecke, Mansfelderſtr. 60.
Rob. Liſting, Merſeburgerſtr. 6.

Wir bitten dringend um ſofortigeAblieferung c des kleinſten
Vorrates.

e

ute Stellen für Pferde und

Massiv goldene Verlobungs- u.
Trauriuge ohne Lötfuge in

20 modernen Formen vorrätig.
Anfertigung in eigener

Woerkatatt.
Trauringo massiv Gold 333

M O gestempelt v. 3--10 M.
Trauringe massiv Gold 585

MO gestempelt v. 12--30 M.
Trauringe 750, 8300 u. 950 gost.

Gravierung gratis.

Juwoelier,

nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

Randschuhe
Leder- und Stoff-,

bewährte Qualitäten.

n er. Steinstr.
Anzug n. Maß

von 65 M. an.
Grosses Lager deutscher und
engl. Herrenbekleidungsstoffe.

Max Teuscher,
Schmeerstr. 20.

C

Knape WürkKs
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

Paket
30 5

Beſtes Linderungsmittelgegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
in Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Haupt gr u. Vertr. f.
Halle a. S. [5298

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich- u. Steinſtr. -Ecke.

Pianino
wenig gebraucht, 250 Mark.

Lüders, Wittig

e

nemine
Glacé, dänieeh u. Stoff.

P. C. Siebert,
Leipzigerstr. 9.

R.-Sp.-V.

ßonclerecte ſ. ſord.-Invtaſ,

Gr. -Lichterfelde- W. Berl., Holbeinstr 67,
nimmt 2u jeder Zeit Zöglingo kür

alle Militür- Examen auf.
Prospekte gratis.

-0Vonder-Annehn

für en
Dinkäuke, nur gweiſan

Sohwarze Kostüm Seine
Meter 2.25 I.

Sehwarzseidene Sehürzen- ken

Farbige Sammete
Meter 1.20 J.

Gestreifte Sammete
Meter 1.20 DI.,Reinseid. Biusen-ßestz

2 4 Meter.Rest 10 o. l. JFarbige Seiden- ſeit
für Selbsthinder, KragenschonerPompadours, Sohloifen ete.

Auffallend billigo Preis

deidenhaus

denn Schwarzen
He a. S., Gr. Steinstr 89e

Kinder-Unterzeun
Strümpſe M andsehuhe
größte Auswahl und Haltbarkei,

e PreislagenGosehw. Jüdel, e We

mee

Welhnachts-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

Juwelier Tittel, Schmeerſtr.
Ecke Hablenitvake.
1028

J Familiennachrichteu.

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:

Frl. Margarethe Schnell
hardt,36J., Halle a. S., LudwigWuchererſtr. 40.

Frau Johanne Schmeil
geb. Küchenthal, 70 J. Beerdigung:
Donnerstag nachm. 3 Uhr v. d,

Leichenhalle des Südfriedhofs.
Aus auswärtigen Blättern:

Geſtorben: Hr. Dr. meä. Alfred
Henke (Leutzſch'. Herr Dr.
Johannes Koeppel (Ströbech.
Herr Kgl. Oberſtleutnant a 2.
Tbeobald Hermann Halber
ſtadt). Herr Carl R n
(Thale). Frau Wilhelmine
Einhorn
hurg). r ilhelmine Kö
geb. Schmelzer (Könnern). Fr.
Anna Vollrath geb. Thien
(Erfurt).

Montag abend 10 Ubr entschlief sanft nach schweren
Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

krau veru. Früedlerike CGrunewall

geb. VolkIand
im Alter von 66 Jahren. Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wwe. Anna Strube geb. Grunewald.
Herm. Beyer u. Frau geb. Grunewald.

Halle (Saale), Wlen, Wittenberge und Lehe.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Ubr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Zugedachte Kranzspenden nach Albreohtsetrasse 16.

Allen, die unseres teuren Entschlafenen in Liebe gedacht
haben, sage ich meinen herzlichsten Dank.

Mara von Carlsburg
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

J

Mit 2 Beilagen-

h
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Schnell

Donnerstag

Provinz Sach n und Umgebung.

Die Jnnere Miſſion in Nordhauſen
7. und 28. November hielt der Provinzial Aus-r Jnnere Miſſion in der Provinz Sachſen ſein

Hrebfe in Nordhauſen ab. Montag, den 27. November nach
lten ſich zunächſt die Synodalvertretermittags 2 r r r z NachJ zu einer geſchloſſenen Geſchäftsſitzung. Nan a den Vorſitzenden, Superintendent Medem-

Eröffnung nden, S rrf, erſtattete der Vereinsgeiſtliche P. Menzel- Magdez 73 6 e 75 äftsbericht. Redner empfahl u. a. die Ver
r ung der vom Provingzialausſchuß her ausgegebenen „Blät-
T für Jnnere Miſſion“ (Leſegebühr 1 Mk.), und die
Sghriſtenvertriebſtelle des Provinzialausſchuſſes, die außer zahl
rechen Flugſchriften aus allen Gebieten jetzt auch billige
Gebetbücher (von 50 Pfg. an) und für ländliche Fortbildungs
ſhulen und Jugendvereine das treffliche Leſebuch „Die Hei-

ermäßigtem Satz abgibt. Vom 2. bis 9. Oktober hat
in „Lehrgang für Jnnere Miſſion“ ſtattgefunden, deriel Anregung gebracht und Dank geerntet hat. Ein neuer Ka

talog 8ene Fachbücherei iſt im Druck. Zu einem Ratgeberwaee nrbelen der Jnneren Miſſion in der Provinz

Hebeinzialaus ſchuß in reichem Maße mitgearbeitet worden. Bei
e

Darum iſt die n neuer Mittel
und die Unterſtützung weiter Kreiſe in höchſtem Ma

25 jährigen Jubiläums des Vorſitzenden in ſeiner Inneren
Miſſionstätigkeit am 6. Dezember d. Js. Oberbürgermeiſter Dr.
Contag Nordhauſen wünſchte dem Provinzialausſchuß reichſte
Förderung ſeiner für Volk und Gemeinde ſo wider un
entbehrlichen Beſtrebungen. Endlich ſprach uperintendent
Raack das herzliche Willkommen der kirchlichen Gemeinden Nord
hauſens in Stadt und Land aus. Das Hauptreferat erſtattete nun
Direktor P. Swierczewski-St. Ulrich, Geſchäftsführer des
Ev.Soz. Preßverbandes für die Provanz Sachſen, über den
Dienſt der evangeliſchen Frauin der reſſe. Ein
leitend verwies er auf den ungeheuern Fortſchritt, den die Frau
ſeit Wichern errungen hat. Die Frau habe es in erſter Linie
ſich ſelbſt zu danken, daß man die Bewegung zur Hebung ihres
Geſchlechtes und zur Verwertung geſunder weiblicher Kraft in
der Oeffentlichkeit heute faſt durchweg ernſt nehme. Sie habe
das durch ihre unermüdliche Propaganda erreicht: 1. durch das
mündliche Wort in Konferenzen und Verſammlungen, Vor
trägen und Beſprechungen und 2. durch das gedruckte Wort
in Fachſchrift, Flugblatt, Buch und Zeitung, kurz durch die Preſſe
im weiteſten Sinne. Referent hat auf Grund von Kürſchners
deutſchem Literaturkalender 1911 gefunden, daß er unter 10 753
Schriftſtellern mannigfachſter Art 1222 Frauen aufführt, die ſich
auf allen nur denkbaren literariſchen Gebieten betätigen. Unter
den 1222 Frauen befinden ſich nur 61, die ſich mit der periodiſchen
Preſſe befaſſen: davon bezeichnen ſich 38 als Redaktricen, 12 als
gleichzeitige Herausgeberinnen, 6 als Journaliſtinnen und 5 als
Chefredakkricen. Eine Statiſtik über die deutſche Frau als Jour
naliſtin fehle bis heute und müſſe von unſeren Frauenorganiſa
tionen ſchleunigſt herbeigeführt werden. Durch ihre ganze Ton-
art dürfte der weibliche Journaliſt Sorge tragen, daß in allen
Polemiken ein anſtändiger Ton gewahrt und alle anſtößigen und
widerwärtigen Stoffe, die das Leben wiederſpiegeln wollen oder
müſſen, in möglichſter Kürze und Knappheit auftreten. Auch
mittelbar haben, möglichſt als Mitglied eines evangeliſchen Preß-
verbandes, die evangeliſche Frau und Mutter, wie Referent zum
Schluſſe ausführte, zum Nutzen des Leſerkreiſes und damit auch
ihrer Kirchengemeinde, ihrer Zeitung, die ſie hält und täglich
lieſt, zu dienen: aufbauend durch Ueberweiſung von mancher
lei, für weibliche Federn beſtimmte Artikel mit volkserzieheriſcher

endenz, abwehrend durch tatkräftigen Kampf gegen ſeichtes
Feuilleton, pikante Skandalgeſchichten, widerwärtige Gerichts
verhandlungen und Schmutz und Schwindel im Jnſeratenweſen.

Nachdem noch der Vereinsgeiſtliche P. Menzel kurz über
die Einrichtung einer zrggniſierten Gemeindekolportage

nT im Unterſchiede von Berufs und Shynodalkolportage ge
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ſprochen und ſie nach Grundgedanken, Ausführung und Ausſichten
erörtert hatte, wurde die Jahresverſammlung mit Geſang und
Segen geſchloſſen. Am Nachmittag folgte noch eine Sitzung des
evangeliſchen Jugend rates für die Provinz mit ſeinen ver-
ſchiedenen Abteilungen.

Peſtalozziverein der Provinz Sachſen.
Der vom Zentralvorſtand des Peſtalozzivereins der Probing

Sachſen bearbeitete und im Druck erſchienene 49. Geſchäftsbericht
für das Verwaltungsjahr vom 1. Oktober 1910 bis 30. September
1911 gibt wiederum ein recht erfreuliches Bild von ſeiner opfer
freudigen Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Witwen und Waiſen
fürſorge ſeiner verſtorbekien Standesgenoſſen. Die Zahl der
ordentlichen Mitglieder beläuft ſich auf 5406, die ſich auf 122
Zweigvereine in der Provinz verteilen. Außerordentliche Mit
glieder gehören dem Vereine 481 an, die 1531 Mk. Beiträge
zahlten. Die geſamte Jahreseinnahme belief ſich auf 55 204,15
Mark, die Geſamtausgabe auf 48 518,20 Mk. Zu ordentlichen
Unterſtützungen wurden verausgabt 37 511,50 Mk. und zu außer
ordentlichen 6271,50 Mk. Mit ordentlichen Unterſtützungen
wurden 1279 Witwen und 307 Waiſen bedacht; außerordentlich
wurden unterſtützt 250 Witwen und 57 Waiſen. Dem Vereine
wurden im verfloſſenen Jahre von Freunden der Peſtalozziſache
wieder drei Stiftungen überwieſen, von der verſtorbenen Frau
Gymnaſialdirektor Vitz aus Gartz g. d. O. zur Praſt-VitzStif-
tung eine ſolche in Höhe von 2000 Mk., vom Verlagsbuchhändler
H. Schrödel-Halle 750 Mk. und vom Schulrat Polack in
Treffurt 300 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt jetzt 104 144,96
Mark. Das vom Vereine herausgegebene Werk „Die Provinz
Sachſen in Wort und Bild“ brachte einen Reingewinn von
10 500 Mk. Jm vergangenen Jahre wurden durch literariſche
Unternehmungen 2698,47 Mk. erzielt. Das Lehrerwitwenheim
in Pohritzſch iſt im Laufe des letzten Geſchäftsjahres in den un
eingeſchränkten Beſitz des Peſtalozzivereins übergegangen. Jn
der Zuſammenſetzung des Zentralvorſtandes, der ſeit dem Jahre
1883 ſeinen Sitz in Quedlinburg hat, iſt dadurch eine Ver
änderung eingetreten, daß an Stelle des vor kurzem verſtorbenen
Verwalters der Hauptkaſſe, des Lehrers Wendehake, dem
bisherigen zweiten Kaſſierer, Lehrer Weißgerber, die
Kaſſengeſchäfte übertragen ſind; deſſen Stelle hat der Lehrer
Haſſelkus eingenommen und als neues Mitglied iſt der
Lehrer Schäfer in den Zentralvorſtand eingetreten. Der Pro
vinzialverein wird im nächſten Jahre die Feier ſeines fünfzi g
jährigen Beſtehens in Quedlinburg feſtlich be
gehen, wozu von dem hieſigen Zweigvereine die nötigen Vor
bereitungen bereits getroffen werden.

Kreistag des Mansfelder Seekreiſes.
Jm Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Eisleben fand am

Dienstag mittag eine Sitzung des Kreistages für den Mans-
felder Seekreis ſtatt. Herr Kammerherr, Königlicher Landrat
v. Wedel führte den Vorſitz. Anweſend waren 28 Abgeordnete.
1. An Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn Ziegelei-
beſitzers Knäuſel- Hornburg wurde als Schiedsmann für den
Schiedsmannsbezirk Erdeborn Herr Franz KeppelHornburg
gewählt. 2. Die Wahl eines Vorſitzenden und eines Mitgliedes
für das Schauamt IV zur Prüfung der Zuchtſtiere im Mans-
felder Seekreiſe an Stelle der Herren Oberinſpektor Pleſſe
Salzmünde und Gutsbeſitzer Schlurick Höhnſtedt, welche ihr
Amt niedergelegt haben, fiel auf die Herren Rittergutsbeſitzer
Nette- Beeſenſtedt und ButtenbergHöhnſtedt. 8. Zur
Ergänzung der zu Amtsvorſtehern und deren Stellvertretern ge
eigneten Perſonen für den Amtsbezirk Rottelsdorf wurden die
Herren Müller-Zobitz, Reußner-Rottelsdorf und
ReinickeRottelsdorf in Vorſchlag gebracht. 4. Die aus
ſcheidenden drei Mitglieder für den Provinziallandtag der
Provinz Sachſen, Herren Landrat v. Wedel-Eisleben, Bürger
meiſter Uehr- Alsleben und Miniſter des Königlichen Hauſes
a. D. v. Wedel Piesdorf, deren Wahlzeit mit dem 31. Dezember
abläuft, wurden wiedergewählt; ſie nahmen die Wahl an.
5. Die Wahl zweier Mitglieder des Kreisausſchuſſes an Stelle
der mit dem 31. Dezember 1911 ausſcheidenden Herren Bürger-
meiſter Uehr-Alsleben und Rittergutsbeſitzer Wenden
burg Wormsleben ergab Wiederwahl. 6. Der in Ausſicht ge
nommene Verkauf des dem Verbande des Mansfelder Seekreiſes
gehörigen Kreis-Chauſſeehauſes zu Polleben wurde genehmigt.
Alsdann erfolgten noch mehrere Wahlen. Jn die Einkommen-
ſteuerVeranlagungs Kommiſſion wurden folgende Herren ge
wählt: Baron v. Kroſigk- Helmsdorf, Berger-Belleben,
Dr. Nette-Schwittersdorf, v. Zimmermann- Salzmünde,
e ie c r a J h e en leben Schröter-Etzdorf,
Steuerkontrolleur ul z Eisleben, Kräge- ErdebornAderhold-Gerbſtedt. s rn ans

Der Kreistag des Kreiſes Naumburg a. S.
entlaſtete die Rechnung der Zentralkaſſe der Gemeindekranken-
verſicherung über das Rechnungsjahr 1910/11 mit 23 369,52 Mk.
Einnahmen und 20 674,67 Mk. Ausgaben. Ebenſo wurde die
Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für das Jahr 1910/11 mit
182 425 Mk. Einnahmen und 170 134 Mk. Ausgaben richtig ge
ſprochen. Die Kreisabgaben ſteigerten ſich in dem abgelaufenen
Jahre um 4000 Mk. auf 124 000 Mk. Als Mitglieder des Kreis-
ausſchuſſes wurden wiedergewählt Landtagsabg. Rittergutsbeſitzer
Dippe in Plotha und Stadtrat Mundt. Zu Provinzial
Landtagsabgeordneten wurden Landrat Frhr. v. Schele und
Oberbürgermeiſter Kraatz wiedergewählt. Der Kreistag ge-
währt für die in Naumburg zu begründende landwirtſchaft-
liche Winterſchule, die von der Stadt Naumburg durch koſten
freie Ueberlaſſung eines Lokals und koſtenfreie Beleuchtung,
Heizung und Reinigung unterſtützt wird, eine Beihilfe von
300 Mk. Dem Zweckverband Großjenga werden zu Pflaſterungs-
arbeiten in der Landgemeinde Großjeng 2000 Mk. bewilligt.
Zum Kreisdirektor der LandFeuerSozietät für das platte Land
wird Landrat Frhr. v. Schele und zu ſeinem Stellvertreter
Rittergutsbeſitzer v. Schönberg in Kreipitzſch gewählt.

Die Wahlbewegung.
Reichsparteiliche Verſammlungen.

Am 18. und 19. November hielt der Reichstagsabgeordnete
Dr. Arendt im Mansfelder Wahlkreiſe mehrere gut-
beſuchte Verſammlungen ab, und zwar in Wippra, Die-
ringshauſen und Kloſtermansfeld.

Begründung eines Thüringer Verkehrsverbandes.
Die Kommiſſion des Thüringer Städtetages ladet zur Be

gründung des Thüringer Verkehrsverbandes auf Dienstag, den
12. Dezember, vormittags 106 Uhr in den Saal des „Park
pavillons“ zu Gotha ein.
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30. November 1911.

X Schafſtädt, 28. Nov. (Verſchiedenes.) Zu Stadt-
verordneten wurden gewählt: In der 3. Abteilung Landwirt Emil
Beyer ſen. und Gärtnereibeſitzer Emil Seydel, in der
2. Abteilung Tierarzt Meißner, in der 1. Abteilung Guts
beſitzer Oskar Stöber. Am 24. fand der diesjährige Vieh
markt ſtatt. Nur der Auftrieb von Pferden war wegen der
Maul und Klauenſeuche geſtattet worden. Der Geſchäftsgang
war ſehr flau. Geſtern war der Herbſtmarkt. An Buden fehlte
es nicht, aber an Käufern.

BVitterfeld, 28. November. (Ein großes Schaden-.
feuer) vernichtete in Holzweißig mehrere Wirtſchafts
gebäude. Das Vieh konnte gerettet werden, doch wurde ein Pferd
erheblich durch Brandwunden am Bein verletzt. Die Wirtſchafs
gebäude brannten vollſtändig nieder.

Querfurt, 29. Nov. (Querfurter Kalkinduſtrie
Aktiengeſellſchaft“.) Am 16. November d. Js. hat ſich
in Halle g. S. eine neue Aktiengeſellſchaft, die „Querfurter
Kalkinduſtrie Aktiengeſellſchaft“ mit dem Sitze in Querfurt kon
ſtituiert. Das Grundkapital beträgt nom. 8350 000 Mark,
eingeteilt in 350 Aktien zu je 1000 Mk. Auf das Aktienkapital
ſind zunächſt 30 Prozent eingezahlt worden. An der Geſellſchaft
haben ſich etwa 50 Aktionäre beteiligt. Jn den Aufſichtsrat
wurden die Herren Bankdirektor Hans B üchnerArtern
(Vorſitzender, Oberamtmann Dr. Behm- Schloß Que r
furt (ſtellvertretender Vorſitzender), Amtmann Boe cker
Herrſchaft Seeben, Fabrikdirektor Dr. Frenzel-
Halle a. S., Oberamtmann Hoch-Schönewerda, Ober
amtmann Lüttich-Wendelſtein und Fabrikdirektor
Wiecker-Voigtſtedt gewählt. Mit dem Bau des
Werkes, das in allen Teilen modern eingerichtet wird, ſoll
alsbald begonnen werden.S Eilenburg, 28. November. (Neue Anſtalt.) Das Pro
jekt für die im nächſten Jahre zu errichtende neue grö ßere
Provinzial-Erziehungsanſtalt für die Provinz
Sachſen ſoll dem Anfang nächſten Jahres zuſammentretenden
Provinzial- Landtag vorgelegt werden. Außer Eilenburg
bewerben ſich auch Delitzſch und Kemberg um die Anſtalt.

z. Artern, 28. November. (Fortbildungsſchu le. S
Verzinſung der Sparkaſſeneinlagen.) Die Stadt-
verordnetenverſammlung beſchloß auf Antrag des Magiſtrats,
das Ortsſtatut, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule,
dahin abzuändern, daß bei geringen Verſtößen gegen die Schul
ordnung ſtatt Geldſtrafen Karzerſtrafen gegen die Schüler
verhängt werden können. Bei der kaufmänni ſchen Fort-
bildungsſchule beſteht dieſe Einrichtung ſchon. Vom
1. Januar 1912 ab ſoll die täg liche Verzinſung der Sparkaſſen
einlagen bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe eingeführt werden.

z. Artern, 28. November. (Verſuchtes Sittlichkeits-
verbrechen. Wiederwahl.) Der 15 jährige Arbeiter
Willy Witcska wurde heute in Haft genommen, weil er an einem
zehn jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben ge-
ſucht hat. Der Fabrikdirekor Buſchmann von hier iſt von
neuem zum Mitgliede der Handelskammer gewählt worden.

A Schlacht-Roßbach, 28. Nov. (Bahnbau.) Der Bau der
Eiſenbahn von Weißenfels nach hier, welcher am 1. Januar
fertiggeſtellt ſein ſoll, iſt bis Tagewerben vorgerückt. Hier muß
nun aus dem mit Waſſer angefüllten, unbenutzten Tagebau das
Waſſer ausgepumpt, und dann die große Oeffnung zugefüllt
werden, wozu etwa 5000 Kubikmeter Erde nötig ſind.

S Laucha (U.), 28. November. (Ermäßigung des
Zinsfußes für Hypotheken.) Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, ſämtlichen Hypothekennehmern von der Kämmereikaſſe
ab 1. April 1912 den Zinsfuß auf 4 Prozent zu ermäßigen.

Wiehe, 28. November. (Der forſt- und landwirt-
ſchaftliche Verein Wiehe) hält am 3. Dezember im
Vereinslokale in Nauſitz feine diesjährige Winterſitzung ab.
Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Vortrag des Herrn Landwirt-
ſchaftslehrers Schöne, Artern über: „Kann nach der
Trockenheit des Sommers an Dünger für das Frühjahr ge-
ſpart werden?“ 2. Vortrag des Schriftführers des Vereins,
Herrn Winterſchuldirektors Herbſt, Artern: „Ueber die Maß-
nahmen zur Linderung der Futternot in Rübenwirtſchaften bis
zum Frühjahre.“

t Vom Eichsfelde, 28. November. (Die Kaliabwäſſer.)
Gegen das Projekt der Gewerkſchaft Felſenfeſt in
Hüpſtedt (Eichsfeld), die in der Gemarkung Hüpſtedt eine
Chlorkaliumfabrik erbauen und die Abwäſſer in die
obere Unſtrut leiten will, ſind zahlreiche Einſprüche
erhoben worden, die vor dem Kreisausſchuß geſtern verhandelt
wurden. Jn der Begründung erklärten die Flußanlieger, es ſei
ein Unfug, in einen ſo ſchwachen Flußlauf wie die obere Unſtrut,
Kaliabwäſſer einführen zu wollen. Angeſichts dieſer Einſprüche
konnte die Konzeſſion nicht erteilt werden. Die An-
gelegenheit geht nunmehr an den Bezirksausſchuß.

Salzwedel, 28. Nov. (Erfroren.) Jn der Nähe der
Neukranzſchen Fabrik fand man heute morgen den Händler
Appel von hier erfroren auf. Der Verunglückte iſt geſtern
abend von Sienau abgegangen und ſcheint ſich im Dunkeln ver
irrt zu haben.

Bismark, 28. Nov. Neue Genoſſenſchaft.) Hier
iſt auf Anregung des landwirtſchaftlichen Vereins ein neues ge
noſſenſchaftliches Unternehmen, eine Kartoffelflocken-
fabrik, errichtet und in Betrieb geſetzt worden. Die Zahl der
Genoſſen beträgt 263.

W. Jena, 28. Nov. (Die beträchtlichen Schäden
durch den Rauhfroſt.) Der Rauhfroſt hat auch in der hie-
ſigen Gegend vielfach Fernſprechleitungen zerriſſen. Nach
Schleiz, Leheſten uſw. werden ſämtliche in Jena beſchäf-
tigte Telegraphenbeamte mit ihren Arbeiterkolonnen berufen, um
dort die beträchtlichen durch den Rauhfroſt entſtandenen Schäden
zu beſeitigen.

W. Jena, 28. Nov. (Die Wechſelfälſchungen und
Unterſchlagungen.) Wie ſich bis jetzt herausgeſtellt hat,
belaufen ſich die Wechſelfälſchungen des Kaufmanns Knob-
lauch, der nach ſeiner Verhaftung im Gerichtsgefängnis
Selbſtmord beging, auf über 17000 Mk. Auch die Unter
ſchlagungen, die der Amtsgerichtsſchreiber Hnüpfer
beging, ſind bedeutend höher, als bisher angenommen wurde.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen kommen über 5000 Mk. in
Betracht.

W. Coburg, 28. November. (Der falſche Leutnanl),
der vorgeſtern in Grimmental Betrügereien verübte, wurde
geſtern durch die bayeriſche Gendarmerie in Stetten bei Lichten-
fels verhaftet. Er iſt als der Zimmergeſelle Karl
Müller aus Rauenſtein (S.-M.) ermittelt worden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Gerichtsſaal.
Sitzung des Schwurgerichts zu Halle a. S.

am 28. November.
Jn der zweiten Schwurgerichtsſitzung am Dienstag waren

Geſchworene: Gutsbeſitzer Reinhold Herrmann-Steuden,
Fabrikant Artur Kornacker-Merſeburg, Kaufmann Karl
Redau-Paſſendorf, Profeſſor Hans Scupin, hier, Ritterguts
beſitzer Karl Böhmer- r Gutsbeſitzer Kurt Beil Grö-
bers, Kaufmann Theodor Barth-Hettſtedt, Apothekenbeſitzer
Hubert Bernharddt, hier, Rechnungsrat Emil Rindfleiſch-
Merſeburg, Kaufmann Rudolf Purſche, hier, Rentier Heinrich
Löſcher-Schotterey, Regierungsbaumeiſter Otto Königer,
hier. Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor Schu-
bert. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Maurer.
Verteidiger war Juſtizrat Riemer.

Zur Verhandlung ſtanden zwei Strafſachen. Die zweite,
eine Anklage gegen den Bergmann Wilhelm Nilius aus
Eisdorf wegen Raubes, Körperverletzung und Beleidigung,
mußte jedoch vertagt werden, da der Angeklagte kürzlich ſchwer
erkrankt iſt. Auch die erſte Strafſache betraf einen

Raub.
Am Abend des 19. Jan. 1907 wurde der damals 19jährige Ar-

beiter Otto Bohn von hier in der Liebenauerſtraße von
zwei Männern angefallen und ſeines Portemonnaies mit etwa
7 Mark Jnhalt beraubt. Er wehrte ſich kräftig und biß den
einen Räuber heftig in den Finger. Die beiden Täten blieben
lange unermittelt. Endlich kam der Kriminalpolizei durch Frauen
geſchwätz zur Kenntnis, daß der jetzt 24 jährige Fabrikarbei-
ter Friedrich Schenk von hier an dem Raube beteiligt ge-
weſen ſei. Schenk hatte ſeiner Braut und Schwiegermutter kurz
nach dem Ueberfall wegen ſeines gebiſſenen Fingers ſeinen
ſchlimmen Streich gebeichtet. Sofort bei ſeiner erſten Verneh-
mung durch die Kriminalpolizei geſtand er offen ſeine Schuld
ein. Als ſeinen Mitſchuldigen gab er den jetzt 23 jährigen
Schloſſer Artur Kröbel von hier an. Im Gegenſatz
zu Schenk beſtritt Kröbel aufs entſchiedenſte, an dem Raube teil
genommen zu haben. Die Angelegenheit hat das hieſige Schwur-
gericht bereits in der vorigen Sitzungsperiode einmal beſchäftigt.
Die damalige Verhandlung hatte das Ergebnis, daß Schenk unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängnis
wegen Straßenraubes verurteilt wurde. Betreffs Kröbels wurde
dagegen die Verhandlung zwecks weiterer Beweiserhebung aus-
geſetzt. Auch in der Sitzung am Dienstag beſtritt Kröbel nach
wie vor jede Beteiligung an dem Raube. Es müſſe eine Perſonen-
verwechſlung vorliegen; er habe auch noch einen ihm ähnlich
fehenden Vetter, von dem er allerdings ſeit etwa ſechs Jahren
nichts mehr gehört habe. Schenk vermochte heute ebenſowenig wie
in der früheren Verhandlung mit voller Beſtimmtheit zu ſaßen,
ob ſein Mitſchuldiger, der ſich Artur Kröbel genannt habe, wirklich
mit dem Angeklagten Kröbel identiſch iſt. Er hielt es aber für
wahrſcheinlich. Ein Zeuge bekundete, Kröbel habe ihm nach Be
kanntwerden des Raubes einmal vertraulich mitgeteilt, er habe
dieſe Tat gemeinſchaftlich mit Schenk ausgeführt. Ein anderer
Zeuge gab eine ſehr ausführliche und draſtiſche Schilderung von
einem geplanten, aber nicht zur Vollendung gekommenen Raube,
zu dem er und noch einige andere vor Jahren durch Kröbel an-
geſtiftet worden ſeien. Damals hätten ſie eines ſpäten Abends
hinter dem Roſengarten einem Schachtarbeiter aufgelauert, um
ihn zu berauben, weil ſie gehört hätten, er führe immer viel
Geld bei ſich. Der Erwartete kam auch wirklich in Sicht; im
letzten Augenblicke wurde jedoch dem Zeugen und einem anderen
Teilnehmer der Plan leid, nicht etwa aus Mitleid mit dem
ahnungslos Herankommenden, ſondern lediglich aus Furcht vor
zu hohen Strafen. Jnfolge ihrer Bedenken unterblieb zum Glück
die böſe Tat. Kröbel ſoll aber über das Scheitern ſeines Planes
heftig entrüſtet geweſen ſein und die beiden Bedenklichen Feig-
linge geſchimpft zu haben. Einer der Geſcholtenen erwiderte dar
auf: „Nicht bloß die Sonne, auch der Mond bringt's manchmal an
den Tag“. Vor dem Schwurgericht bezeichnete Kröbel dieſen Be
laſtungszeugen, der zurzeit eine dreijährige Gefängnisſtrafe wegen
Körperverletzung mit Todesfolge verbüßt, als „gemeinen Lump“.
Jmmerhin mußte er zugeben, daß an dem geplanten Raube etwas
Wahres ſei; doch habe ſich die Sache anders zugetragen. Kröbek
iſt ſchon dreimal vorbeſtraft, wegen Sachbeſchädigung, Hehlerei
und ſchweren Diebſtahls, für letzteren ſogar mit 156 Jahren Ge-
fängnis. Der Beraubte, Bohn, war nicht imſtande, in Kröbel
den zweiten Täter auch nur mit einer einzigen Sicherheit wieder-
zuerkennen. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Nicht
ſchuldig. Es erfolgte demgemäß Freiſprechung Kröbels.

r J. 2Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32) Hamburg,
28. November. Angekommen: „Habsburg“ 27. Nov. in Oporto.
„Barcelona“ 27. Nov. in New-York. „Hamburg“ 27. Nov. in
Neapel. „Ekbatana“ 27. Nov. in Antwerpen. „Amerika“ meldet
drahtlos, daß ſie am 28. Nov. mitternachts in Plymouth ein-
treffen wird. „Virginia“ 26. Nov. in St. Thomas. „Schwarz-
burg“ 27. Nov. in Havre „Freienfels“ 28. Nov. in Singapore.
Abgegangen: „Arabia“ 26. Nov. von Liſſabon. „Cayo Domingo“
27. Nov. von Antwerpen. „Salamanca“ 27. Nov. von Cadiz.
„Frankenwald“ 27. Nov. von Vigo. „Rhaetia“ 28. Nov. von Cux-
haven. „Bavaria“ 26. Nov. von Havanga. „Bolivia“ 26. Nov.
von St. Thomas. „Piſa“ 27. Nov. von Montreal. Paſſiert:
„Fürſt Bülow“ 25. Nov. Oitavos. „Armenia“ 27. Nov. Dover.
„Patagonia“ 27, Nov. Scilly. „Cincinnati“ 27. Nov. Ponta Del-
gada. „Troja“ 28. Nov. Dover. „Swakopmund“ 27. Nov. Gibral-
tar. „Suevia“ 28. Nov. Barfleur. „Präfident Grant“ 28. Nov.
Eaſtbourne.

Norddeutſcher Lloys. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.), Bremen,
28. November. „Goeben“ Sonntag in Hamburg an. „Koburg“
Sonntag Dover paſſ. „Borkum“ Sonntag in Adelaide an. „Bar-
baroſſa“ Montag in Bremerhaben an. „Neckar“ Montag in
Bremerhaven an. „Sehydlitz“ Montag von Southampton ab.
„Prinz Eitel Friedrich Montag in Genug an.
Montag in Alexandrien an. „Bülow“
„Roon“ Donnerstag in Yokohama an. „Caſſel“ Donnerstag in
Adelaide an. „Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 28. November. „Edea“ Mon-
tag in Libreville an. „Otavi“ Sonntag in Lagos an. „Walburg“
Montag in Lagos an.

(Schluß des redaklionellen Teils.)
J=J „J„-TJCc S

Das Haar und ſeine Pflege. Die meiſten der heutigen Haar-
wäſſer erfüllen in weſentlichen Punkten die Bedingungen nicht, die für
ein wirklich brauchbares Haarpflegemittel unerläßlich ſind. Es ſei als
Beiſpiel hier nur hervorgehoben Faſt alle modernen Haarpflegemittel
ſind reich an Alkohol. Starker Spiritusgehalt aber iſt der Todfeind
jedes vollen und ſchönen Haares, weil er den Haarboden anstrocknet
und das Haar in verhältnismäßig kurzer Zeit zum Ergrauen und
Abſterben bringt. Man möchte die Perſonen nicht zählen, welche das
vorzeitige Grauwerden und unaufhaltſame Aufsfallen ihrer Haare ſolchen
ſchädlichen und falſch zuſammengeſetzten Haarmitteln zu verdanken haben.
Hier war ein Feld, erfolgreich und ſegensreich einzugreifen und eine
gründliche, heilſame Reform der ganzen Haarpflege ins Werk zu ſetzen.Den Kolberger Anſtalten für Exterikultur iſt es geradezu als Verdienſt

anzurechnen, in dem bekannten Haarpflegemittel „Javol“ ein Prä
parat geſwaſen zu haben, das abſolute Unſchädlichkeit und köſtliche
Milde mit Schönheit, Stärke und Dauer der Wirkung wundervoll in

„Schleswig“
Montag von Algier ab.

ſich vereinigt. Es hat nur einen ganz geringen Alkoholgehalt, ſo c
jede nachteilige Beeinfluſſung der
zur Unmöglichkeit wird.

agare oder des Haarbodens dadur

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Dem geprüften Trichinenſchauer Karl Meißner in

Mitteledlau iſt die Ausübung der Trichinenſchau in dem
Trichinenſchaubezirk Kirchedlau übertragen worden.

Halle a. S., den 21. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17809. II. Ang. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Dem Vernehmen nach vertreibt die Firma The M. A.
Winter Co. in Waſhington ihr Geheimmittel „Natür-
licher Geſundheitsherſteller“ auch unter der Bezeichnung
„Nalther Tabletten“.

Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten weiſe
ich darauf hin, daß der Vertrieb des Präparats auch unter
der neuen Bezeichnung den Beſtimmungen der Kaiſerlichen
Verordnung betreffend den Verkehr. mit Arzneimitteln vom
22. Oktober 1901 ſowie den Vorſchriften über den Ver-
e Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln unter-

iegt.
Jch warne deshalb von dem Ankaufe und Verbrauche

des Geheimmittels und mache dabei noch darauf aufmerk-

[(1026

ſtrafbar machen.

Nr. 18301.

ſam, daß Agenten ſich durch den Vertrieb dieſes Mittels

Halle a. S., den 25. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. (1027

Univerſität, erſchienen.

Nr. 5681.

Bekanntmachung.
Jn Verlage von Kurt Nietſchmann hierſelbſt iſt kürz-

lich eine „Geſchichte des Saalkreiſes von den älteſten Zeiten
ab“ von Dr. Siegmar Schultze, Privatdozenten der hieſigen

Die Anſchaffung dieſes verdienſt-
vollen Werkes, welches beſonders eingehend die vorgeſchicht-
liche Zeit behandelt, kann den Kreiseingeſeſſenen, insbe-
ſondere den Schulen, nur empfohlen werden.

Halle a. S., den 26. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert

Schöllner in Zſcherben iſt die Maul und Klauenſeuche e.
loſchen. Meine Bekanntmachung vom 20. d. M. wird dahin
abgeändert, daß das Gehöft des Gutsbeſitzers Schöllner vom
Sperrbezirke abgetrennt und dem Beobachtungsgebiet ange,

gliedert wird. 9Halle a. S., den 29. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18 493. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Der Fabrikbeſitzer Friedrich Drucklauff in Ammen-
dorf beabſichtigt eine weſentliche Veränderung des Be
triebes ſeiner in Ammendorf, Schachtſtraße, belegenen Stärke.
fabrik durch den Anbau verſchiedener Räume vorzunehmen.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S8 16 und 17 der Reichs
Gewerbeordnung und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aug,
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen. M

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein-
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf
Sonnabend, d. 16. Dezember d. Js., vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 27. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5704 K.A. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Die Straße (Muecrenger Damm) von Muerena in
der Richtung nach Zweihauſen wird bis zur Abzweigung
der Straße nach Beeſenlaublingen wegen Neupflaſterung von
heute an bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr geht
während dieſer Zeit von Mucrena über den Saaledamm an
der „Linde“ nach Beeſenlaublingen.

Neubeeſen, den 28. November 1911.

[1032

(5795

un

(1031 1007] Der Amtsvorſteher.
Amtliche

Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen
Arbeiter Hermann Hesse,
geboren am 8. März 1876 in
Eisleben, evangeliſch, welcher ſich
verborgen hält, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen ſchweren Dieb-
ſtahls durch Haftbefehl des Land
gerichts Halle a. S. vom 21. Juni
1911 verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte
Gerichtsgefängnis abzuliefern,
ſowie zu den hieſigen Akten
7 275/11 ſofort Mitteilung zu
machen.

Halle a. S., d. 23. Nov. 1911.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 35 Jahre.
Größe: 1,75/78 w. Statur: kräftig,
breit und hochſchultrig. Haare
dunkelbraun voller Wuchs
Augen: braun. Naſe: mittelgroß,
dick. Mund: groß, aufgeworfene
Unterlippe. Bart: dunkelbrauner
S t ſchwacher Wuchs
Geſicht: rund. Geſichtsfarbe:
geſund. Sprache: deutſch, tiefe
Stimme. Beſondere Kennzeichen:
ſind nicht vorhanden. Kleidung
unbekannt. 15791

Konkursverfahren.
Das Konkursverſahren über das

Vermögen des Bäckermeiſters Otto
Lechner in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 24. Nov. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfohren über das

Vermögen der Frau Jda Hammer
geborenen Raap in Halle a. S. wird
nach erſolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 24. Nov. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

-„J„ „FSF S ZD
Beabſichtige mein (1014
Hausgrundſtück

mit Vor- und Hintergarten aus
freier Hand zu verkaufen.
Näheres Händelſtraße 15.

Streu,Torf- en
liefert zu Tagespreiſen

L. Hormnburg, Torſſtreu-
fabrik, G. m. b. H.

Platendorf, Kreis Gifhorn.

2 mit 5 Morg.Landgaſthof nd de
Gebäude, an verkehrsreicher
Straße gelegen, ſofort zu ver

kaufen. Näheres durch
Albert FrankKe, Merſeburg,
x Annenſtraße 29. [1024
In Leipzig in guter Lage be-
findliches Hausgrundſtück mit
flottgehender [1005Bäckerei,
alkoholfr. Café, Hintergebäude
mit Stallung, Wagenremiſe (auch
für Fuhrgeſchäft paſſend), iſt bei
68000 Mk. Anzahl. zu verk.
Offerten unter 3965 Chemnitz
hauptpoſtlagernd erbeten.

2 6yl. Adler-bandaulet,

vorzügl. laufend, für M. 2500 ver
käuflich. Chaſſis allein M. 2300.
Dasſelbe eignet ſich auch für kleinen
Transportwagen v. ca. 153Ztr. Nutz
laſt, der Motor gleichz. zum Antrieb
landwirtſch. Maſchinen aller Art.
Automod.-Pubrw. Kandelhardt

Aktien-Gesellschaft,
Berlin, Gitſchinerſtraße 107.

100 Ztr. grüne, gelbe

Saaterhsen,
vorzüglich gereinigt, Zentner 11 A.
ab hier in Käufers Säcken, ver-
kauft Felix Lehn, Stüuz-
mühle bei Hainſpitz (S.-A.).

Ein ſchweres Arbeitspferd
verkauft weg. Nachzucht Ritter-
gut Oberthan bei Schkenditz.

Jeden Poſten
alte Feldtauben,
lebende, kauft ſtets zu höchſt. Preiſen
F. Riemer jr., Halle a. S.,
Wörnmlitzerſtraße 101. Tel. 3484.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.,

Junges Mädchen, welches
ar rn ſucht ſofort oder
päter Stellun 49greunus Kgylontäriy

auf größerem Gute (Nähe Halle),
um ſich im Haushalt und der
Wirtſchaft noch weiter auszubilden,
Offerten erbeten u. Z. K. 5997
an die Exped. d. Ztg. (0931

Empfehle P2öſl Marnnſell
1. 1. Torz. Louise Bärwinbe,
ge werbsmäßige Stellenvermittlerin

Merſeburgerſtraße 8 I.
Telephon 2565.

Weihnachtshäume
aus jetzt bevorſtehenden Durch
forſtungen einzeln gepflanzter
Fichtenbeſtände ſind en grös ab
zugeben. Offerten erbittet Ritter-
gutsverwaltung Deersheim
(Landkreis Halberſtadt). [5789

Sei nicht einlaufend,Seidenwolle s
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Terſmge ſo
Für den Verkauf von Malz-

kaffee i. Paket. m. Zugab. (Geſchenk.)
an Kolonialw.-Geſchäfte wirdtücht.
Perſönlichkeit als Platzvertreter zöſiſch ſprecheud, ſucht Stelle
geſ. Off. u. P. 2366 an Haasenstein als Kinderfräulein. Näheres

Vogler A.-G., Frankfurt a. M. Langeſtraße 27 part. 11029
Suche Hofmeiſter, led. u. ver

heirat. Herrſchaftskutſcher, Diener,
Gärtner, Oberſchweizer, verheir.
älteren Gutsſchmied u. Stellmacher.
BRinneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Sternſtraße 12.

Perwalter i t botbis 20 J., welcher
ſchon einmal in Stelle war, für
Gut bei Halle 1. 1. geſucht.

bsmässiRichard Kenner, gewerdsmässiger
Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 3091.

L 2 Lehrlinge
für bedeutendes Engrosgeſch.

X der Automobil- u. Fahr-
X radteilebranche per 1. April
X od. früher geſucht. Nur Be
X werber mit guten Schulkennt-
X niſſen wollen ſich melden. Off.
X u. U. 9837 an Haasenstein
X Vogler A.-G., Halle a. S.

Suche wegen Erkrankung für
1. Jan. ein im Kochen und aller
Hausarbeiterfahrenes W äd chen
bei hohem Lohn.

Frau Prof. Koerner,
Blumenſtraße 13.

Jg. Mädchen,
im Haushalt erfahren, geübt im

Vervollkommnung inder Wirtſchaſt
bei vollem Familienanſchluß
Stellung auf ein halbes Jahr
zum 1. März eventl 1. April 1912
in größerem landw. Haushalte,
Lehrgeld wird gewährt. Offerten
unter Z. t. 6006 an die Erped,
dieſer Zeitung erbeten. (5765

Vermietungen.
Herrſchaftliche J. Etage,

Sonnenſ., ruh. Wohnlage, 6 heizb.

Zimmer, Küche, Speiſek., Bad,

Etage, Balk. u. großes Manſarden-

elektriſches Licht, zum 1. 4. 1912.
Näh. Seydlitzſtr. 1 III, Tel. 1725.
c

Möbeltransporte jed. Art führen
unt. Garantie u. Aufſicht aus Lil-
mann &Lorenz, Delitzſcherſtr. 9. Beſiß.

Geldvertkehr.

Wir beabſichtigen,
mehrere hundeorttausend Iart

in abſolut ſicheren

Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.

Länferſchweine,
ca. 75 Pfund ſchwer, verkauft

J. Dornau, Gr.-Kugel.
Zu verkaufen ein [5764

Kinder-Pony (Grauſchimmel),

Ajährig, geſund und fromm.
von Krosigk, Helmsdorf( Bez. Halle).

Brettschneider,

zum Verkauf.

le
m Am Freiteg. den 1. Dezember, ſtelle ich bei Herrn

erlin (Lehrter Viehhof) zwei Wagen

Hriginal Belgier Zuchthengſte,
von denen mehrere in Belgien prämiiert ſind, zu mäſtigen Preiſe

Romanowsli, Mehlſack (O.-Pr.).
[1020

Weißnähen, bis 1. Januar für
Pfarrhaus geſucht. Dienſt-
mädchen vorhanden. Offerten mit
Gehaltsanſpr. und Photographie
unter Z. u. 6007 befördert die
Exped. d. Ztg. ([5790

Kochlernende
für 1. Jannar 1912 geſucht.
5763)

Achker-Hypofhehon

anzulegen und bittenLandwirte, die Kapital
benötigen, ansführ-
liche Geſuche direkt uZ. V. 6008 an die Exped.
d. Ztg. zu richten.

2 16000 h.Tiergartenhof, Zeitz.
K zur I. Stelle auf Ackerhyp.

PerſonenAngebote.
K geſucht. Off. u. V. A. 9660
X an Rudolf Mosse, Halles

NRNnecht und Magd,
bis Neujahr noch in Stelle,

6 (d Sofort var Geld auf
eld.

15, 16-, 17, 18x-, 28- u. 27 jähr.

Wechſel oder Schuh

jeden Standes zu mäß. Zinſen ber
Knechte ſuchen Neujahr Stellung d.

ſchein an reelle Leute

leiht Selbſtgeber Winkler Berlin

Richard Renner mine Sinterfeldſtr Viele u.
ölellenvermittier, ſchreiben. Beſte Bedingunge

Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 3091. Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Junges gebildetes Mädchen
Rheinländerin, perfekt fran

Gutsbeſitzerstochter ſucht zu

Jnnenkl., Mädchenzimmer in der

zimmer, Leucht- u. Kochgas ſowie

ein. wirkl. zeitgem. Möbellagerhauses.
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Kailiope- Musikwerke

Sprech Apparate

original Edison Apparate,

echteJonophon-

Ilustrierte Preisliste Kostenlos.

gust, Uhlig

Charakter Puppen
aus Celluloid und Viskuit in

Puppen mit Flaſche u. Stimme,

aus Celluloid, Biskuit, Blech

im einfachen bis hochfeinſten Genre.

Alhbinhentze

Reichstagswahl.
Der Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand in

Stadt und Land, für die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und
für die rechtsſtehenden Wähler iſt

[5687

Halle a. S.

honions, Polyphons
Symp 3 ungInsix- -Automaten.

Christhaumständer
gen mit Muslk, Nemu!hunderte Von Stücken spielend.,

Jeueste u. vollkommenste
trichterloso [[1004

Herr Bergrat Sehrader,
Vmnsere

Vnerreiehte Auswahl

von 50O Pf.

bis 3O A.

General Vertrieb
eehter Grammophone

u. Gramolas(trichterlos, ohne Nebengeräusoh)

zu Original-Fabrikproeisen,

Grammophon-,
I. Odeon-

schalI platten
zu Original -Fabrikpreisen.

unt, Leipziger Strasse.
Grösstes Lager der Provinz.

rernsprecher 389.
Gegründet 1859.

für [0293Herren, Damen, Kinder.
Grösste Auswabl am Platze.

H. Schnee Nachf.
A. à F. PDbermanm,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

c e ren er

Puppen Ausstellung
ist sehenswert.

Gimalſer einen C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins,

Billigste Preise.

[1022

Die schönsten
SohaukKelpferde

in wirklich solider Ausfübrung.
Allerlei Wagen mit soliden FelI-
tieren, als Ochsen, Pferden und

Ziegen bespannt. [5793
Schultornister,

n Sschreib- und un menSenultaschen in bester Sattlerarbeit,
hochfein Damentäschechen, Brierftasenen,

HMosenträger, Zigarren-Etuis,
beste Lederportemonnaies, Reiseloffer,

Reisetaschen, eigene solide Ausführung,
zu billigsten Preisen,

Paul Göldner, Alb. Herrmann Nachf.,
Leipzigerstrasse 79.,

Alle Reparaturen billigst

Meine ſie mheinſeie deutſchen Rähmuſchinen

verkaufe ich ohne Agenten, die erſparten
Käufer zugute.
viel man ſpart bei Kauf ohne Agenten.

Garantie 5 Jahre.

Zur gefl. Beachtung!amerikaniſchen Singer an vollendeter Bauart rung gleichkommt,

und ſorgfältige Juſtierung ihr vielfach weit überlegen iſt.

Man verlange meine Preisliſte und überzeuge ſich, wie

Näh-, Strick- und Stopfunterricht.

H. Schöning,
Alleinverkauf der weltherühmten Naumann- u, Phönix-Nähmaschinen,

Durch Erhebungen iſt mehrfach bewieſen,
daß die deutſche Nähmaſchine der

Agentenlöhne kommen dem

Gr. Steinſtraße 69.

on Mat 1887.

in bezug auf ſolide Ausführung
[5735

J Treibjagden gegen Kaſſe
ſuche noch zu kaufen. (5786Franz Wittig Vildhändler,

Fernſprecher 815. Halle a. S. Ankerſtraße 12.

Ziehung am 19. Dezember.Sacische Pferde iotterie
Gesamtwert der Gewinne

100 0050
Gesamtwert der Pferdegewinne

70o O.Hauptgewinn im Werte von

100050 26790

allen Größen und Preislagen.

Kugelgelenk-Täuflinge,

Lederbälge
mit und ohne Kopf.

Puppen [5792mit Papa- u. Mamaſtimme.

Puppenköpfe
und Pappmachee.

Arme Schuhe Strümpfe
Hüte Mützen c.

Großes neues Sortiment
gekleideter Puppen

angehören,
Weihnachtsſreude zu bereiten.

Unterzeichneten abzugeben.

Ruuge, Konſinorialrat, Hellmann, Panor, Windel, Profeſſor, Wintzer,

Frau Oberpredige Kunth, Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau Witwe Martini,
Frau Witwe Ohm;s, Frau Zimmermeiſter Pfaul,

Lose à 1 MarkK, 11 Lose 10 Mar Porto undListe 25 Pf.
Zu haben bei den Königl. Lotterle-Einnehmern

und in den durch Plakato Kenntliohen Verkaufastellen.
Lose Vertriehs-Ges,, Berlin, Monbijouplatz 2.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als 200

Kindern unſerer zwei Kinder BewahrAnſtalten, Langeſtraße 25, und
Ludwigſtraße in „Ludwig etc.“, welche weſentlich den ärmſten Ständen

mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen denſelben eine

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den

Der Vorſtand der Kinder-Hewahranſtalken zu Glaucha.

Fabrikbeſitzer, Witte, Paſtor, Zabel, Zimmermeiſter.

Frau Konſiſtorialrat
Runge. Frau Paſtor Witte.

24 Schmeerſtraße 24.

Auskunfts-
Sp Ver. ſowie Detektivinſtitut Max

Gr. Klaus- schimmelpfennig haft

Waſchgefäſßzedauerh., bill. Mitgl. d. ge

ATENT
lngenieur-Bureau

Hansemie ä VSprügel

beipzig,
Filiale Halle,Merseburgerstr. 1, amßiebeckplatz.

PErwirkung und Verwertung,
Kauf von guten Patenten,

Beste Referenzen,
80900090068900668000

Vorgucuen Sie

Aug. Weday s

Firmafedern.
Leine 22

Poſſſan- Caramel-

Mal2zhier.

Sehr nahrhaft!
Best bekömmlich!

fast alkoholfrei!

Talamtſtr. 8, vis-à-vis

neben Hotel „Rotes Ross“.
Grösste Auswahl am Platze.

Aug. Domke, Halle a, S.
Taubenstr. 9, Grudeofenfabrik. Tel. 2617.

Spezialgeschäft für Heiz- u. Kochöſen.
e Transportable Sparkochherde.

Alle Reparaturen an denselben, sowie sämtl. Ersatzteilo dazu.
Neu! Transportable Hausbacköſen. Neu!

Hauptgeschäft: rnn Gr. Steinstr. 58, nör
empfiehlt in nur u Qualitäten:

e Operngläser,Reisegläser,
Fernrohre,

Lupen,
Lesegläser,
Barometer,

Stereoskope und
Stereoskop-Bilder,

Thermometer,
fürs Freie u Zimmer.

A Aerztl. Thermometer
mit amtl. Prüfungsſch.

BRalKen wagen
von 500 g bis 25 kg.

Reisszeuge.S nen wenner, vargnellen l bünelten, mog. Fornen,

in allen Materialien Sachverſtändige Bedienung.
Aerztliche Verordnungen werden ſofort erledigt.

Figene Werkstatt f. Glas-Oberſlächen-Schleiſferei,
Sanatorium Marienhad h. Goslar a. H.

für Nerren-, Herz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blutarmut,Erholungsbeäürftigeo. Voerw. E. Löhr. Aerztl, Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Wintersport, Winterkuren.

Das alte Iied
Wenn wir tagtäglich dasſelbe
eſſen oder trinken, ſo beſteht
die Gefahr, daß uns das Ge-
richt nach einiger Zeit über-
drüſſig wird und ſich das Ver-
langen nach einem Wechſel
einſtellt. Bei dem täglichen
Genuß von wirklich gutem
Cacao Van Houtens Cacao

ſtellt ſich das Bedürfnis
des Wechſels nicht ein, weil
Aroma und Wohlgeſchmack

bei dieſer Marke ſich in höchſter
Entwicklung vorfinden. Hierzu

kommt noch der große Vorteil,
daß Van Houtens Cacao keine

ſchädliche Einwirkung auf die Kon-
ſtitution ausübt, daß er leicht löslich und

vor allem leicht verdaulich iſt. Man halte

zander, ſtrafe 12. ſich Berlin, Potsdamerſtr. r Pliſſee Marktkirche. Gieesmann.

ſich an die Marke Van Houten. Sie iſt im
Gebrauch ſehr ausgiebig und daher auch billig.

[(0996



Palast -Autom
-Thea ep

Direktor a. Becitzer: Paul Biäthgen.

Vnwiderrufliech nur noch
Mittwoch u. Donnerstag

die grosse Ausstattungs Revue
„Es gihf nur ein Berlin.

DeliKatesgen kommen jederzeis vorzügliche, der Saison en len
tepUlrichstrasse 54 Speisen zur Verabreichung. Rouillon, Kaffee und ondinre

Waren stebon dauernd in friseher Zuberoitung zur Verfügung.

Apoſſo- Theater.
Voranzeigse für Dezember
Gastspiel von Albert Hühbener,

Königl. Preuss, Schauspieler a. D.
r Auf vielseitiges Verlangen r

at e Schenzwertes Aulpmaten Hestaurant. e
Gr.

Planoſla- Konzert
Mittwoch, den 6. Dexrembder 1911, abends 8 Vhr

im NeumarkKt Schützenhaus, Halle a. S.,
unter gefälliger Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein
Doreluise Meiling (Sopran) und des Konzertsängers Herrn
E. Augspach (Bariton). Am Pianola: Herr Artur Scohlegel- Berlin.

Vortragsfolge:1. Wanderer- Fantasie Er, Schubert.Arſo: Wie Sondopaig iaehte o m s 19a. „Samson u. Dalila O. Saint-Saöns,ots nie giat; wöt 5. W raiein mit Pianola-Begleitung.) SErs osang Woiframs: ezts S 6 ean a 2 m Blick ich umber“ a. „Tannhäuser“ R. Wagner. Drrt mit seinem Ensemble- (Herr Augspach mit Pianola-Begleitung.) uGastspiel Schneider-Dunkeor 4. Oapriecio brillant, op. 22, H-moll F. Mendelsohn-Barth. G
vom Chat noir, Berlin. [1017 5. Polonaise e Fr Ohbopin.Hierzu noch dle grossen Attraktlonen. 6. 3), r rehritt ein Bursoh vrorbei A. v. Flelitz. e

b) „Ich atehe am Zaune und gechan in

r die Ga gen. A. v. Fielitz.c) Morgenbymne“ G. Hengehel.08 TERREICHISCHER LLOYD, TRIEST
a) „Absehbied der Vögel“ B. Hildach.Expressverkehr nach Egypten Nun vist an worden mein sigen“ B. Hildach.

1 rascheste Verbindung Fräulein Meiling u. Herr Augspach mit Pianols-Begleitung.) 8

Triest--Alexandrien e Fr. n m9. Konzertstück, op. 79, F-moll. C. M. v. Weboer. nstmit 7 J e erfemn e werden e re welche W freien l v Jrintritt berechtigen, auf Verlangen dureh die unterzeichnete T8000 Tons, 10 000 Pferdekräfte. Piano Handſang von augente, [1016 Aparte Schürzen teiligt
prannr i Sonntas 3 z in allen Preislagen, II Pate lago Döll, Er, Ulrichstrasse 3334. größte Auswahl. Regiha h Wo graphſe. t f h Bernburger- Di rektion: Gustav Poller, ſeherM Roöisedauer Trlest--Alexandrienbloss 3 Tage. lIISl, löbermaln, Ltrasse 30. DEF Heute vorletzter Tag re
Reisedauer Brindisi--Alexandrien zog daß mblogs 2 T Gaſtſpiel vonIeues C Iheater. Xaver Terofal n

2 o 1 pred75 h t 2 53 7 S Direktion: E. M. Mauthner. mit 8 hii anderestindlien und Cexlon mit Kurs- e 2 S 27 z. q ſeinem 6 lerSeer da n erhdampfern, vom 16. Jan. bis 19. März 1912. S 2 1 S S Donnerstag: Stürm. Lacherfolg! u erPreis mit allen Nebenspesen ca. M. 3420. S S Z. Votleidendoe Agrarier, Bauernfheafer, ſon.
Jaeh dem r 9 mit Nura z Heute, Mittwoch, abds. 8 Uhr. unddampfern, in 8 bis 41 Mon. bfahrt o 3 c gieruAnfang Febr. 1912. Preis wit allen Spesen Stadttheater in Halle l. S. „Der Kkammhalter ausſuch

M. 4800. bis ca. II. 5640. Donnerstag d. 30. Nov. 1911Bauernpoſſem. Geſangu. TanzProspekte, Buchungen: In IIalle a. S. bei Max Lippmann, 81. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. in 3 Akten von Carl Frey, 8Volkwannstr.4, u. bei d. leneralagentur des Oesterr. bloyn, Bern ünterd vinden 47. Novität! Zum 3. t Novität! Fnne:

J ieds- Vorſtellung. Aeuße:Hunds age. Der Amerikaseppi.“ land e
fà e fü i St 4t I II 8 Luſtſpiel in 3 Akten v. Korfiz Holm. S c entgeg6 angnisverein II (lIe a alle a, Spielleitung: Walter Sieg. Porane n Perſonen: vorau.Vamilienabencdl Bernbard Jaber, ſannDonnerstag, den 7. Dezember 1911, abends pünktlich 8 Uhr u J. 700. nin den „„Thalia- Festsälen““ Tom Rupprecht Donnerstag, 30. November, vohlw.inter gütiger Mitwirkung des Trompeter-Korps des Mansf. Feld- Maler und Kunſt abends 8 Uhr oArtilerie- Regiments Nr. 75 (Dirigent Herr Kgl. Musikmeister Steuer), hriftſteller G. Rudolph G t 3 Deutſchder Damen Doreluiss Meiling (Gesang), Maritta Seeliger, Lissy Klrste, Magda ſeine Fran W. Wilden. eſell chaf A end. Laws

Schülerinnen aus der Gesangschule Meiling, Susanne Scharfe (Violine), ritz Loos Dichter R. Lütjohann Konzert vom Stadttheater DeutſckProxn des Herrn Pastor Witte. J feine Frau M. Schlomta Orcheſter Leitung Kapellmſn ferner:t gramm Ouverture zur Oper deanne d'Arec, Verdi. Arie aus F Eva Türck Alfred Elsmann). Soliſtin: Frl. WiSamson und Dalila. Lieder von Schubert. Duette von Frank. NMalerin J. Zimmermann Ruth Ashley, 1. Altiſtin am univerſParaphrase aus den Meistersingern. Larghetto von Mozart (Violine). Ein Briefträger Dito Patry. Stadttheater Halle a. S. können
Streichquartett aus Schumann. Fantasie aus der Oper Der Ein Hotelpage Käti Saling. J. Eintrittspreis: 60 Pfo, iſt, zuvor e Wodtke: Der Wert der Kind a Ein Hausdiener Paul Jungk. im Vorverkauf 40 Pfg. (Hof Deutſchortrag von Herrn astor V. Wodtke: Der Wer er Kinderaussagen“. Ein Dienſtmädchen Januszynski. muſikalienhandlgn. Hothan und Expanſi3 Blüthnertlügel aus dom Magazin B. Döll, Gr. Ulrichstrasse 88/34. Das Stück ſpielt in einer Sommer Koch und in durch Plakate Bedeut:Bintrittsgeld 50 Pſg. Verkaufsstellen siehe im lokalen Teil, friſche am Fuße der bayriſch. Alpen. kenntlichen Zigarrengeſchäften). werden

Hierauf: und woW Kunstgewerhe-Verein. T Novität! Zum 1. Male Novität! Piano-Sesse re
Freitag, den 1. s pünktlich 8 Uhr Lottechens Goburtstag. ſchuimmin de iel i T einigeVortrag von Herrn Prof. Pazaurecxk- Stuttgart über t. Piano-Lampen, und der

r ſ 8 nen:
heimrat Dr. Otto8iclies, Univerſt Taktmesser, diKitseohproduktion.

Mit dem Vortrag iſt eine u geſchmackloſer Gegen
ſtände (Kitſch) aus der Sammlung des Königl. Land- Gewerbe tätsprofeſſor Walter Sieg. Allgemmuſeums in Stuttgart verbunden. (0998 Mathilde, ſeine Frau E. Schlöſſer. ot t d r ſekretärGäſte willkommen. Lottchen, beider enstande vemberDer Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins,. G. Wolxr. Tochter Kaäti Saling. klärt.S h m in reicher Auswahlh Donnerstag, 30. Nov., s Vnr Thaliasäle: Schweſter des Geheimrats M. Brandow. eMaximilian [0769 Dr. Traugott Appell 0 9Privatdozent R. Lüttjohann

Babette, Köchin bei hat ſicGiſelius E. Januszynski. HalbmeOrt Kleine Univerſitätsſtadt. ihnenn Zeit: Gegenwart. KriegerNach J. 7 e Piano-Magazin, Hallea.s Rrteger

7 Kaſſenöffnung r. Anf.7wer 990 e politische Lage Ende uhr. los GS Karten zu 1, 1.50, 2, 3, 4 Mk. bei Heinrich Hothan. Tripoli
idunsgs.

Arbeiten

Je- Neues eHaſſo a Sas ehrere
Vor und nach dem Theater Aeropim Weinhaus broskowski Ciebe und Ehe

eitag, den 1. Dezbr. 1911S Voſſ. im Abonn. 2. Viertel.

Der Fünrfuhrtee-
Vorher: Die Puppenfſee.

St. oritz, Oberengachin,
Motel Steſfani.

Gut empfohlenes Haus mit vorzüglicher Einrichtung für Winter-

aufenthalt. Moderner Komfort. Reſtaurant mit Bierausſchank b 2 des Schriſtſtellers Herrn Unzufrievom Faß Mäßige Penſionspreiſe. (ö622 die vorzügtichſte Eüche, d dein Agnes ne
4. Dezember, 4 u. 8 Uhr in Ah

iaſä Gäſte nur AusOperngläser vei den Thaligſälen. Sie rSkoin str se 4 Uhr zum Preiſe von 25 Pfg. urchgeftWärzvurger G C 8687 c zA Carl Schaefer, u d e8 ein
V ktplatz mit lebS S Essen Sie fäglen Honig ux Morgen Donnerstag v e pedn Sir hen wurdeS S lten wollen. Garant. StreifkSchlachtefest 2 2 e d Blütenhonig, hervorragend AnzahlHochachtungsvoll hudwig Riese. kunst- u antike Möbel 0 tische Waren e Frling

g- t AngriffWratzlke u. Steiger 4 p preiswert und gut a J Pooeh, Zretetren henS Bey Wührend der Zeit von heute a 4 3 a bot Marie der Bed.
jabe ich in e ofe e Turm, Leipzigerſtr. 61 DaraufJuwelem (e8e2) Halle a. S d geren Alte Promenade o en Dop r ſpers Aer r e
ierſelbſt eine Anzahl von mir gefertigter Kunſtmöbel und auf n e und Ferne c brochenh Fur die Kinder und die Alten der Reumarktgemeinde gearbeit. Antiken, beſtehend aus Lenrinuen. Kommoden, Zu inalFabrikpreiſen, N. Sohnee Nacht. ein. Di

h bitten wir auch in dieſem Jahre um Geld und Sachen. Letztere Truhen, Vhren ufw P Ausſtellung gebracht. Die Sachen s Original r. Steinſtr. 83. I feſte
(getragene, wie auch Stoff zu neuen Sachen) nehmen Schweſter eignen ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken. [57 19 Ott u h t Erſtes S u eſchäft für gute ßig pe
Martha Henriettenſtraße 34) und Schweſter Wilhelmine (Albrecht- Franz Hoffmann K tiſchl 0 n 0 ann pezialg Trikotasge ihre Stiſtraße 27) dankbar entgegen. 9 unſt ſch eret. Große Ulrichſtraße 13. Strumpfwarenu. Irikoldse

Meinhof, Paſtor. WMagner, Paſtor. Förster, Paſtor.
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